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Mit den wöchentlich

Deutſchland und die Entente.

Wenn man gewiſſe Blätter der Rechten bei uns zum Maßſtab für
die Beurteilung der internationalen Lage nach dem Abbruch der Lon
doner Konferenz nehmen wollte, dann herrſcht im Ententelager zurzeit
Katzenjammerſtimmung. Danach wäre die Entente bereits jetzt ſo
weit, daß ſie die vollſtändige Nutzloſigkeit ihrer bisherigen Politik
Deutſchland gegenüber erkennt und drauf und dran iſt, das Thema
von den Sanktionen als allzu peinlich zum übrigen zu legen. Natür
lich ſtellt eine ſolche Betrachtungsweiſe einen abſoluten Unſinn dar,
denn im Gegenteil haben wir damit zu rechnen, daß vor allem Frank
reich alles daran ſetzen wird, um ſeine Gewaltpolitik zum Ziele zu
führen. Es iſt nur nicht ganz klar erſichtlich, worauf die Franzoſen
zunächſt in erſter Linie abzielen. Man wird ihnen wohl nicht Unrecht
tun, wenn man annimmt, daß ſie ſowohl ihren Lieblingsplan der Zer
ſtückelung Deutſchlands wie den andern, ſich die erſehnten Gold
milliarden ſelber aus Deutſchland herauszuholen, mit derſelben Kraft
der Leidenſchaft verfolgen. Aber während ſie glauben, daß eines das
andere in ſich ſchließe, hat die Entwicklung heute ſozuſagen bereits
den Beweis dafür erbracht, daß tatſächlich das eine nur auf Koſten
des anderen zu erreichen iſt, und dieſe Erfahrung dürfte ſich denn
auch eines gar nicht zu fernen Tages endgültig als richtig heraus
ſtellen. Darauf deutet auch ſchon der Gang der großen Auseinander
ſetzung für und gegen die Sanktionen hin, in der zurzeit die Preſſe
aller Völker begriffen iſt, und wenn noch irgendein Zweifel daran
beſtehen könnte, daß wir um den praktiſchen Verſuch zur Durchführung
der Sanktionen nicht herumgekommen wären, ſo wird er hierdurch
beſeitigt

Auch die Reichstagsverhandlungen vom letzken Sonnabend ſind
ein wertvoller Beitrag dazu. Wenn man ihr Ergebnis näher anſieht,
ſo erkennt man erſtens, daß das erſte deutſche Parlament in ſeiner
überwältigenden Mehrheit der Reichsregierung und der deutſchen

Delegation ſeine uneingeſchränkte Zuſtimmung dazu erteilte, daß ſie
auch unter der Androhung der Gewalt bei ihrer feſten Haltung ver
harrten. Von Wichtigkeit iſt ferner, daß alle bisher von uns gemach
ten Vorſchläge durch die Verhängung der Sanktionen hinfällig ge
worden ſind, und zwar vor allem das ſogenannte „Proviſorium“, d. h.

hie Zuſage der Annahme der Pariſer Bedingungen für den Zeitraum

der nächſten fünf Jahre, zu dem Dr. Simons ſich im leßten Augen
blick hat bereitfinden laſſen. Nur die Kommuniſten haben ein reſt
loſes Mißtrauensvotum verlangt, ſämtliche übrigen Parteien finden
ſich auf der gemeinſamen Grundlage, daß unſererſeits die Löſung der
Reparationsfrage dadurch zu fördern ſei, daß wir im gegebenen Augen
blick durch etwaige neue Vorſchläge das unſrige dazu tun. Ein Zwie
ſpalt beſteht nur über den Zeitpunkt. Er wird aber dadurch behoben,
daß zurzeit dieſe neuen Vorſchläge nux auf die reſtloſe Annahme der
Pariſer Beſchlüſſe hinauslaufen könnten und daß vorerſt alſo die Ent
ſcheidung herbeigeführt werden muß, um die zurzeit die Zermürbungs
taktik der Entente mit dem deutſchen Willen zur Selbſtbehauptung
ringt.

v

Deutſchlands Proteſt an den Völkerhund.
Der deutſche Außenminiſter Dr. Simons hat in ſeiner Schlußrede

auf der Londoner Konferenz mit außerordentlich ſchwerwiegenden
juriſtiſchen Gründen die als Sanktionen maskierten Gewaltmaß-
nahmen unſerer Gegner für unvereinbar mit dem geſchriebenen Recht
des Friedensvertrages und der Völkerbundakte bezeichnet. Nunmehr
hat Deutſchland, wie bereits geſtern kurz gemeldet, an den Völkerbund
ſelber eine Note gerichtet, in der Deutſchlands Proteſt gegen die neuen
Gewaltmaßnahmen feierlich zum Ausdruck gebracht wird, in der aber
auch an den Völkerbund ſelber feierlich appelliert wird. Man könnte
hier einwenden, daß dabei ein Richter in eigener Sache angerufen
würde. Tatſächlich iſt der Völkerbund in ſeiner heutigen Form nichts
anderes als ein Verein der Sieger mit einigem neutralen Zuwachs
Dennoch iſt der deutſche Schritt durchaus zu billigen. Es gibt in der
weiten Welt ungezählte Menſchen, die auch in dieſer unvollkommenen
Form einer überſtaatlichen Organiſation einen Fortſchritt ſehen. Da
neben iſt auch feſtzuſtellen, daß viele Neutrale es mit ihrer Mitglied
ſchaft im Völkerbund doch ehrlich meinen. Sie alle müſſen jetzt zu dem
deutſchen Einſpruch Stellung nehmen. Es wird dabei immerhin eine
ganze Anzahl Vertreter geben, die nicht daran denken, ſich mit den
rechtsbrecheriſchen Gewaltmethoden von London einverſtanden zu er
klären. Dieſe, wenn auch vereinzelten Stimmen, werden die Oppo
ſition in den alliierten Ländern ſtärken, und ſo wenigſtens die Gewalt
politiker in eine moraliſche Jſolierung hineindrängen, die einer Regie
rung auf die Dauer auch dann nicht gleichgültig ſein kann, wenn ſie
ſich auf die Komplicen in einigen anderen Ländern zu ſtützen vermag.

Die Wiederaufnahme der Verhandlungen muß von
der Entente ausgehen.

Gegenüber anderslautenden Meldungen, die von einer Wiederauf
nahme der Verhandlungen mit den Alliierten in der Woche nach
Oſtern berichten, erfahren wir von zuſtändiger Seite in Berlin
folgendes: Die Reichsregierung hält nach wie vor an dem Grundſatz
feſt, vor der Hand ihrerſeits keine Schritte zu tun,um die nach Beendigung der Londoner Tagung abgebrochenen Ver
handlungen wieder aufzunehmen. Der erſte Schritt
muß ſomit von der Entente ſelbſt ausgehen. Was das er
neunte Zuſammentreten der Sachverſtändigen anbetrifft, ſo iſt ein
ſolches zwar in Ausſicht genommen, der Termin aber noch nicht be
ſtimmt. Eine Fühlungnahme mit den Sachverſtändigen erſcheint aus
dem Grunde geboten, um ſich rechtzeitig für den Fall zu verſtändigen
daß in der Tat ſeitens der Entente neue Verhandlungen eingeleitet

werden ſollten. eEine Nervenprobe für Frankreich.
a ag, 15. März. Hier in Holland iſt die Anſicht weit verbreitet,daß die Ubereilung der Alliierten verhinderte, daß die deutſche De

legation wiederum vor den alliierten Drohungen kapitulierte, und daß
Deutſchland ſeine relativ günſtige politiſche Lage mehr ihr als dem
Rückgrat ſeiner Delegation verdankt. Man fragt ſich, ob die deutſche

4zoſenmit dem Wartenaufihr Geld und auf jede Sicherheit.
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Berlin, 15. März. Telegramm unſerer Berliner Redaktion.)
Nach einer hier vorliegenden Meldung hielt die Wiedergutmachungs
kommiſſion geſtern eine Sitzung ab, in welcher der Beſchluß Kießt wurde,
Deutſchland aufzufordern, den Artikel 235 des Verſailler Vertrages zu
erfüllen, der beſagt, daß Deutſchland bis zum 1. Mai 1921 20 Milliarden
Goldmark bezahlt haben müſſe. Die Wiedergutmachungskommiſſion ent

ſchied dahin, daß Deutſchland kein weiterer Aufſchub gewährt werden
ſolle. Es handelt ſich hierbei um die bekannten deutſchen Vorleiſtungen,
die nach deutſchen Berechnungen bereits jetzt weit über 20 Milliarden
betragen und in der deutſchen Denkſchrift in Paris dargeſtellt ſind.

180 Milliarden Gchadenrechnung der Allterten.
Berlin, 15. März. Telegramm unſerer Berliner Redaktion.)

Die Geſamtſumme der von den feindlichen Staaten übermittelten
Schädenrechnuung beläuft ſich auf rund 180 Milliarden Goldmark, ob
wohl eine einwandfreie Umrechnung noch nicht erfolgen konnte, da teil
weiſe noch nicht einmal angegeben iſt, in welcher Währung die Schäden
berechnet ſind. Es ſind nur ſehr wenige Unterlagen für die Rechnung
beigebracht und die Rechnung ſelbſt iſt ſtark übertrieben

Hie ſranzöſiſchen Arbeiter als Vorſpann für die franzöſiſchen
Rachepläne.

Paris, 15. März. (TU.) Die franzöſiſchen Sozialiſten haben
einen Aufruf an die Arbeiter der ganzen Welt veröſfentlicht, in welchem
geſagt wird, daß die Verantwortung für die Kriegserklärung auf
Deutſchland falle. Jn dem Aufruf werden alle Verſtöße gegen die
Kriegsgeſetze und alle planmäßigen Zerſtörungen, deren ſich Deutſchland
im Laufe des Krieges ſchuldig gemacht haben ſoll, aufgeführt. Es gehe
nicht an, daß das deutſche Kapital ſich den gerechten Forderungen jetzt
entziehe. Der Aufruf fordert am Schluß die deutſchen Arbeiter auf, die
Abſichten des Kapitals zu vereiteln. (Die deutſchen Arbeiter werden
doch wohl an dieſen franzöſiſchen Schmarren nicht glauben. Wenn
Frankreich gewollt hätte, wäre das zerſtörte Gebiet in Frankreich ſchon
wieder aufgebaut, und zwar mit Hilfe des deutſchen Kapitals durch die
Deutſchen. Aber dann iſt es ja ſür Frankreich mit der ſchönen Poſe
vorbei. D. R.).

Paris, 15. März. (TU.) Einige franzöſiſche Arbeiterführer be
finden ſich gegenwärtig in Düſſeldorf. Nach ihren Mitteilungen haben
ihnen die deutſchen Arbeiter erklärt, daß ſie nur arbeiten wollten. Re
naudel hat in einer Verſammlung in Düſſeldorf geſprochen. Anſchließend
hieran wurde eine Entſchließung angenommen, in der geſagt wird, daß,
falls der Frieden auf Schwierigkeiten ſtoßen ſollte, die Schuld daran dieArbeitgeber träfe. Das ſcheint uns nicht glaubhaft. D. R.).

Annahme des Reparakſonsgeſetes in London

London, 15. März. (WTB.) Das Unterhaus nahm geſtern
ohne namentliche Abſtimmung das Reparationsgeſetz über die Durch
führung der alliierten Maßnahmen an.

Regierung ſoviel politiſchen Verſtand beſitzen wird, daß ſie ſich mit der
Wiederaufnahme der Verhandlungen nicht beeilt.
In Holland bvezweifelt niemand, daß die Deutſchland zugeſügten
Strafen für Deutſchland viel weniger ſchlimm ſind als es die Folgen
der erdrückenden Laſten geweſen wären. die man ihnen durch ſie auf
zwingen will, da die Deutſchen, wenn ihre Nerven nicht ganz ruiniert
ſind, es unter den Strafen länger aushalten können, als die Fran

Eine gemeinſame Front der Neutralen
gegen die Zwangsmaßnahmen.

Hagag, 15. März. Der „Nieuwe Cour.“ ſchreibt in einem Leit
artikel. Die gleichgerichteten Tendenzen der nieder ländiſchen
Jntereſſen mit denen der Schweiz und Dänemarks und im ge
wiſſen Sinne auch mit denen Schwedens und Norwegens hat
zu einer Art Zuſammenwirkens hinſichtlich der inter
nationalen Rechtsurteile geführt, das zwar noch keinen
vollkommenen Erfolg, dafür aber doch recht gute Früchte gezeitigt hat.
Wäre es nicht angebracht, auch gemeinſchaftlich vorzugehen in der Ab
wehr der Maßnahmen, die uns drohen Wenn wir zuſammenſtehen,
können wir ohne Zweifel der vom Jmperiaglismus drohen
den Gefahr beſſer Widerſtand leiſten.

Engländer über den Jrrſinn von London.
London, 14. März. Jn einer in Leiceſter gehaltenen Rede

erklärte Ramſay Macedonald, die augenblieklichen Vorſchläge der
Alliierten zur Eintreibung der Entſchädigung ſeien irrſinniger als
irgendwelche Vorſchläge, die jemals von irgendeiner Regierung unter
breitet worden ſeien. Dadurch würden nur die Alliierten die deutſche
Entſchädigungsſchuld bezahlen. Laut „Morningpoſt“ werden außer
Bottomley, der bei der zweiten Leſung der deutſchen Reparationsbill
ihre Ablehnung beantragen wird. auch die Parlamentsmitglieder
Wedgwovd und Kenworthy einen Antrag einbringen, der ſich gegen
dieſe Maßnahme wendet, die zur Erhöhung der Koſten für den Lebens
unterhalt in England und zur Schädigung des engliſchen Ausfuhr-
handels führen werde.

Holitiſche Aeberſicht.
öchweiz.

Der Völkerbund und die Beſchränkung der Rüſtungsausgaben.
Genf, 15. März. Der Generalſekretär des Völkerbundes erſucht

die angeſchloſſenen Regierungen um Rechenſch aft bezüglich der aus
der letzten Völkerbundverſammlung angeregten Beſchränkung der Aus
gaben für Heeres-, Flotten- und Luftfahrtzwecke im neuen Haushalt.

England.
Dublin, 15. März. Geſtern früh wurden hier ſechs Sinn-

feiner hingerichtet, während vor dem Gefängnis ſchweigend
25 000 Menſchen verharrten. Bis zum Mittag ruhte die geſamte Ar
beit zum Zeichen der Trauer.

Gpanien.
Der Mörder des Miniſterpräſidenten verhaftet.

Madrid, 15. März. Der Anarchiſt Matteo wurde auf eine
Anzeige ſeiner Wirtsfrau hin verhaftet. Die Polizei fand bei dem
Anarchiſten eine Selbſtladepiſtole mit 24 Schüſſen. Matteo gab die
Namen ſeiner Spießgeſellen an, nämlich Ramon Kaſanovax, der das
Motorrad ſteuerte, und Leopold Noble. Der letztere war erſt in der
dem Anſchlag vorausgegangenen Nacht mit der Eiſenbahn eingetroffen.

Die Wiedergutmachuigs kommiſſion fordert wieder einmal.

Matteo erklärte, er ſei kein Syndikaliſt, ſondern Anarchiſt, und behauptet,
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Günſtige Abltimmungsausſichten in Oberſchleſten.

Gleiwitz, 15. März. Hriv.-Tel.) Der dritte Sonderzug ab
ſtimmungsberechtigter Oberſchleſter aus Magdeburg traf geſtern im
Abſtimmungsgebjet ein. Bisher ſind insgeſamt 79000 Oberſchleſier
aus dem Reiche in der alten Heimat angekommen. Die Abſtimmungs-
gusſichten erſcheinen ſehr günſtig für uns. Man Keht ſchon jetzt eine
Mehrheit von 75 Prozent aller Stimmen als ſicher an. Jn den
letzten Tagen iſt im Abſtimmungsgebiet ein bedeutender Stimmungs
umſchwung zugunſten Deutſchlands eingetreten.

Veſtimmte Durchführung des Grundſchul-Geſetzes,
Berlin, 15. März. (WTB.) Die finanziellen Schwierigkeiten,

die ſich der Durchführung des Grundſchulgeſetzes beſonders in Preußen
entgegen ſtellten, ſind beſeitigt. Es werden der Vorſchrift des S Abſ.
des Grundſchulgeſetzes entſprechend in gllen Ländern die erſten Klaſſen
der öffentlichen Vorſchulen (Vorſchulklaſſen) ſpäteſtens vom Beginn des
Schuljahres 1921*22 an nicht mehr geführt werden.

Rumüniſche Gicherheitsmahnahmen gegen Vulgarien.

Bukareſt, 15. März. (WTB.) Die rumäniſche Regierung hat
den Belagerungszuſtand für die Gebiete an der bulgariſchen Grenze
erklärt. Der Grund hierfür iſt angeblich, um den bulgariſchen Streiſ
zügen auf rumäniſches Gebiet ein Ende zu ſetzen.

Abdankung des Königsnachſolgers in Montenegro.
San Remo, 15. März. (WTB.) Der Nachfolger des ver

ſtorbenen Königs von Montenegro, Prinz Danilo, hat zugunſten
des Prinzen Michgel, des Sohnes des verſtorbenen Prinzen Milko,
abgedankt. Prinzeſſin Milang hat die vorläufige Regentſchaft über

Direßte lütauiſch-polniſche Verhandlungen.

Kowuno, 15. März. (WTB.) Die litauiſche Regierung nimmt
den von Völkerbundrat in ſeiner Sitzung vom 3. März geäußerten
Wunſch an, direkte Verhandlungen mit der polniſchen Regterung unter
dem Vorſitz Hymans in Brüſſel einzuleiten. Andererſeits hat die
polniſche Regierung dem Präſidenten des Völkerbundrates milgeteilt,
daß ſie geneigt ſei, Vertreter zu den Verhandlungen nach Brüſſel zu
entſenden

Ginnfeinerhinrichtung in Dublin.

London, 15. März. Nach einer Tempsmeldung aus Dublin
wurden geſtern früh ſechs zum Tode verurteilte Sinnfeiner gehängt.
Vor dem Gefängnis hatte ſich eine Menſchenmenge von wa 25 960
exſonen verſammelt. Bis 12 Uhr ruh it

der Traue eEine ruſſiſche Handelsmiſſion in Rom
Rom, 15. März. (WTB.) Eine aus 22 Perſonen beſtehende

ruſſiſche Handelsmiſſton iſt geſtern hier eingetroffen.

das Verbrechen begangen zu haben, um für die Gewalttätigkeiten und
Unterdrückungen, denen einige ſozialiſtiſche Elemente zum Opfer fielen,
Vergeltung zu üben. Man fand bei ihm 1000 Peſekas in bar, ſowie
einen Scheck über 5000 Peſetas.

Die Kämpfe in Rußland
Artilleriekämpfe zwiſchen Kronſtadt und Petersburg.

Kopenhagen, 14. März. „Berlingske Didende“ meldet aus
Helſingfors: Sonntag morgen wurde der Artilleriekampf zwiſchen Kron
ſkadt und Petersburg wieder aufgenommen Die militäriſche Lage iſt
unverändert, und es beſteht keine katſächliche Grundlage für die von der
Sowjetregierung verbreitete Meldung, daß die Lage eine für die bolſche
wiſtiſchen Truppen günſtige Wendung genommen habe. Die heute ein
getroffenen bolſchewiſtiſchen Zeitungen veröffentlichen eine Rede, die
Lenin auf dem letzten bolſchewiſtiſchen Kongreß in Moskau gehalten
hat. Lenin gibt zu, daß der wirtſchaftliche Zuſammenbruch die Regie
rung hindere, die kommuniſtiſchen Grundſähe nach ihren Wünſchen
durchzuführen Er gibt auch zu, daß ſich überall in Rußland Be
wegüngen gegen die Diktatur der Bolſchewiſten zeigen.
Schließlich erklärt er, daß der ruſſiſche Soldat allmählich
die Fähigkeit zum Arbeiten verloren habe und ein
Bandit geworden ſei.

Stockholm, 15. März. „Aftonbladet“ meldet aus Riga: Jm
Raume von Smolenſk--Witebſk--Mohilew ſind ſtarke Truppenteile, die
wenigſtens 18-20 Diviſtonen umfaſſen, vorgerückt. Unter dieſen be
finden ſich weißruſſiſche und polniſche rote Formationen, die teils für
Kriegszwecke, teils für Propagandazwecke ausgebildet worden ſind.
Dieſe Truppen ſind mit ſchwerer und leichter Artillerie reichlich ver
ſehen und verfügen über gut ausgebildete Flieger. Nördlich dieſer For
mationen ſind im Raume von Lodz Kavalleriekruppen, 6—8 Diviſionen,
vporgeſchoben worden, die einen Vorſtoß gegen Wilna unternehmen ſollen
Jede Kavalleriediviſion iſt mit leichter Artillerie ausgerüſtet

Grundlegende Kursünderung in der bolſchewüſtiſchen Poli
Verſtändigung mit den weſteuropäiſchen Regierungen. Eigentums

und teilweiſe Handelsfreiheit für die Bauern.
Riga, 14. März. Am 8. März wurde von Kamenew der 10. Kon

greß der Kommuniſtiſchen Partei Rußlands, auf dem 705 000 Kom
muniſten durch 900 Delegierte vertreten ſind, eröffnet. Jm Namen der
VKP. Deutſchlands begrüßte Ge her jun. den Kongreß. Hierauf er
griff Len in das Wort zu einem bedeutſamen Bericht über die innere
und äußere Lage Rußlands. Lenins Rede kündigt eine Kursänderung
der ruſſiſchen Politik von einſchneidendſter Bedeutung an. Wir haben,

führte er aus, das Tempo des Kbergangs von der Kriegs zur Frie-
ens wirtſchaft überſchätzt. Die Landwirtſchaft machte eine Kriſis durch

die teils eine Kriegsfolge, teils darauf zurückzuführen iſt, daß der neu
Staatsapparat ſeine Methoden nur langſam ausarbeiten kann.

„Die wichtigſte politiſche Frage bilden gegenwärtig die Beziehungen
zwiſchen der Arbeiterſchaft und der Bauernſchaft, wobei gleichzeitig die
internationale Lage durch eine äußerſt langſame Euntwidlung
der Weltrevolutiton gekennzeichnet wird. Wir dürfen keinesfalls
einen ſchnellen Sieg dieſer Bewegung zur Vorausſetzung unſerer Politit
machen. Unter dieſen Umſtänden iſt eine Verſtändigung mit den
weſtenro päiſchen Regierungen für die Sowjetmacht dringend
notwendig; ebenſo notwendig ſind die Konzeſſivnen an aus
län diſche Kapitgliſten.“

Uber die Lage des Bauernſtandes führte Lenin aus: „Der
Bauer erwartet von den zariſtiſchen Generalen nichts mehr. Unſere
Induſtrie kann ihm leider noch wenig liefern. Um die Opfer, die wir
von ihm verlangen, zu rechtfertigen, müſſen wir beſtrebt ſein, der
Bauernſchaft entgegenzukommen. Wir werden bezüglich
der Verpflegungsmittel eine Nakuralſteuer einführen, die nach dem Be
ſitzſtand der einzelnen Bauern verteilt wird. Wir wollen den Eigen
tumsintereſſen des Bauern ein möglichſt weites Be
tätigungsfeld überlaſſen. Dieſe Skeuer wird daher bloß



einen Teil der Ernte erfaſſen. Was von der Steuer nicht r
wirbd, bleibt in den Händen des Bauern. Er wird ſomit die Möglichkeit
e mit dem Uberſchuß-Getreide frei zu handeln. Die Frage der

aturalſteuer iſt die wichtigſte und altuellſte Frage unſerer Politik.
Jhre Durchführung erfordert die größte Einmütigkeit und klares Ver
baren der Schwierigkeiten, die der Sowjetgewalt gegenüber der klein

ürgerlichen Klaſſe entſtehen.
r

Deutſchland.
Die Landtagswahl in MecklenburgSchwerin.

Uber das Ergebnis der Landtagswahl vom 13. März war bis
Montag den 14. März, nachmittags, folgendes bekannt. (Die ein
geklammerten Zahlen beziehen ſich auf die bisherige Zuſammenſetzung
des Landtags): Deutſchnationale 14 (12) Mandake, Deutſche Volks
partei 10 (10), Dorfbund 83 (3), Wirtſchaftsbund 2 Demokraten
2 (4), Mehrheitsſozialiſten 23 (26), Unabhängige 1 (1), Kommuniſten
4 (3). Da auf 5000 abgegebene Stimmen ein Abgeordneter entfällt,
werden zu den oben erwähnten 55 noch etwa 4——6 Mandate hinzu
kommen. Die Demokraten dürſten noch einen Sitz erhalten, alſo ins
geſamt 8 bekommen. Da die noch ausſtehenden Wahlbezirke größten-
keils Rittergüter ſind, d. h. Domänen der Mehrheitsſozialiſten, ſo iſt
mit einer Zunahme dieſer Partei über die bisher feſtgeſtellten 23
Mandate hinaus ziemlich ſicher zu rechnen. Die von den Deutſch
nationalen und der Deutſchen Volkspartei ſicher erwartete Rechts
mehrheit iſt nicht zuſtande gekommen. Die Demokraten werden alſo
wohl auch jetzt wie im früheren Landtage das Zünglein an der Wage
bilden. Obwohl ſich auf Grund der bisherigen nicht endgültigen
Ziffern über die möglichen Regierungsbildungen Beſtimmtes noch
nicht ſagen läßt, ſcheint es ſicher zu ſein, daß vhne die Demokraten ein
Mehrheitsminiſterium nicht möglich iſt. Die politiſche Geſamtlage in
e wird durch die Wahlen vom 13. März nicht
eichter.

Der bayeriſche Banernführer Dr. Heim über die Auf
löſung der Selbſtſchutzorganiſationen.

Berlin, 15. März. Der bayeriſche Bauernführer Dr. Heim
erklärte im Verlaufe einer Unterredung über den Geſetzentwurf betreffend
die Auflöſung der Selbſtſchutzorganiſationen: Die Bauern ſehen in der
Vorlage wohl einen Konfliktſtoff, aber niemals wird es des
halb zur Trennung vom Reiche kommen. Den Gefallen
werden wir den Franzoſen nie tun. Heim bezeichnete dann weiter das
in Ententekreiſen verbreitete Gerücht über eine Verbindung zwiſchen
Ludendorff und Eſcherich als ein Märchen

Abg. Hergt erkrankt.
Berlin, 15. März. Der Vorſitzende der Deutſchnationalen Volks

partei Hergt hat wegen eines ſchweren Herzleidens eine ſechswöchige
Erholungskur angetreten. Seine Vertretung im Vorſtand hat ſtellver
tretender Vorſitzender Geheimer Juſtizrat Dietrich.

Merſeburg und Amgegend.
15. März.

Geſchloſſen bleiben die ſtädtiſche Kämmerei und die Steuerkaſſe
am Donnnerstag dieſer Woche wegen Abſchlußarbeiten.

über die Landwirtſchaftskammerwahl veröffentlicht der Magi
ſtrat im Amtsblatt der heutigen Zeitung eine Bekanntmachung, auf die
wir beſonders hinweiſen

Nacherhebung für die landwirtſchaftliche Berufsgenoſſenſchaft.
Die Umlage für 1919 kommt zur Deckung des Fehlbekrages bei der land
wirtſchaftlichen Berufsgenoſſenſchaft nochmals zur Erhebung. Wir
verweiſen auf die Bekanntmachung im Amtsblatt der heutigen Zeitung.

Beſſerung im Zugverkehr Merſeburg Lauchſtedt Schafſtädt.
In der StadtverordnetenVerſammlung am letzten Montag in Schaf
n gelangte ein Schreiben der Eiſenbahndirektion Halle zur Ver
eſung, nach welchem die Einle e eines Vormittagszugpagres für den So erſehr an für die Strecke Schafſtädt

Lauchſtedt-- Merſeburg in Ausſicht geſtellt wird. Jm Sonntagszug
verkehr wird leider keine Beſſerung eintreten.

Die deutſche Kriegsblindenſtiftung für Landheer und Flotte hielt
am 13. Dezember 1920 ihre letzte Hauptverſammlung ab, zu welcher die

chienen waren. Auch im verfloſſenen Jahre iſt an praktiſcher Arbeit
e e viel für die Kriegsblinden getan worden. Die Stiftung
war in der Lage, wiederum nahezu 1 Million Mark an notleidende
Kriegsblinde zur Verteilung zu bringen, was in Anbetracht des äußerſt
e Spendeneinlaufs eine anſehnliche Leiſtung darſtellt und nur
urch größte S in der Verwaltung des ſehr zuſammenge

ſchmolzenen Kapitals ermöglicht wurde. Da ſich nun im vergangenen
Jahr die Streitfälle gemehrt haben, in welchen Erblaſſer oder ſtreitende
Parteien den im Kriege erblindeten Soldaten eine Zuwendung machen
wollten, ohne zu wiſſen, wie die genaue Aufſchrift in ſolchen Fällen
lauten muß, ſo ſei auf folgendes aufmerkſam gemacht: Wer der Geſamt
heit der im Kriege erblindeten Soldaten eine letztwillige oder andere
Zuwendung zu machen beabſichtigt, richte die diesbezügliche Verfügung
nur an die folgende Anſchrift: Deutſche Kriegsblindenſtiftung für Land
heer und Flotke, Berlin, NW. 6, Luiſenſtraße 33/34 (Reichsarbeits
miniſterium). Alle Spenden, die obiger Adreſſe zufließen, kommen aus
n der Geſamtheit der im Kriege erblindeten Soldaten zu Gute,

a dieſe in der Stiftung alle regiſtriert geführt und durch deren Fürſorgeausſchuß auf orhunngegemaßen Wege unterſtützt werden. Die

Stiftung erteilt Intereſſenten gern nähere Auskunft. Der Geſamt-
pnee beſteht aus: 25 Perſonen, unter denen ſich 9 kriegsblinde ehe
ma ige Soldaten befinden.

Der Erbſenbau im Regierungsbezirk Merſeburg im Jahre 1919.r der früheren Friedenszeit ſind vom Deutſchen Reiche rund 1 800 000
oppelzentner Erbſen aus dem Auslande bezogen worden. Die Aus

fuhr iſt demgegenüber ohne Belang geweſen. ährend des Krieges trat
naturgemäß das Beſtreben zutage, für die fehlenden Auslandserbſen
durch tunlichſte en r der heimiſchen Erzeugung Erſatz zu ſchaffen.
So ſind die Zahlen für die Anbaufläche in der Provinz Sachſen für
1913: 11 776 Hektar, für 1919 jedoch 16 597 Hektar. Jm Regierungs
bezirk Merſeburg wurde 1913 eine Fläche von 5292 Hektar, 1919 von
8284 Hektar mit Erbſen angebaut. In der Provinz Sach en betru
die Erbſenanbaufläche im Verhältnis zur Geſamtfläche des Acker- un
Gartenlandes 1913 0,77 Prozent, 1919 1,09 Prozent, im Regierungs
bezirk Merſeburg 1913 0,81, 1919 1,27 Prozent.
u 1913 Sangerhauſen, 1919 der Mansfelder Seekreis an der Spitze.

n letzter Stelle ſtanden 1913 der Kreis Zeitz-Land und 1919 der
Kreis Wittenberg

Die Haftung der Bank für Schäden aus Scheckfälſchungen iſt
in einem Urteil des Reichsgerichts vom 10. November 1920 behandelt
worden. Eine Bank hatte eine Berliner Firma für den durch eine
Scheckfälſchung erlittenen Schaden haftbar Den auf Grund der
Scheckbedingung: „Alle Folgen und Nachteile der mißbräuchlichen Ver
wendung von Scheckvordrucken trägt der Kontoinhaber.“ Das
Gericht unterſchied jedoch zwiſchen Scheckvordrucken und fertigen, voll
ausgefüllten und ſpäter verfälſchten Schecks. Jn dem Urteil heißt es
„Daß die Verfälſchung, die nach ordnungsmäßiger Ausſtellung und
Begebung eines voll ausgefüllten Schecks vorgenommen worden iſt,
unter der mißbräuchlichen Verwendung von Scheckvordrucken mitver-
kanden werden ſollte, iſt (in den Scheckbedingungen) nicht zum Ausdruck
gekommen. Grundſätzlich hat bei der Einlöſung eines fertigen
Schecks die Bank die Gefahr der Verfälſchung zu tragen. Freilich kann
ie dieſe Gefahr innerhalb der vom Geſetze gezogenen Grenzen durch

ereinbarung mit dem Kunden auf dieſen abwälzen. Aber eine ſo
einſchneidende Beſtimmung ſetzt voraus, daß die Bank ihren dahin
gehenden Willen in einer jeden Zweifel ausſchließenden Weiſe klar
und deutlich erklärt.“

Ein Engrosſchwindler geſucht. Aus Magdeburg wird mit
eteilt: Ein gewiſſer Curt Müller, geboren am 1. März 1896 in Groß
ochberg bei Saalfeld, Angehöriger der Feldfliegerabteilung C, will

am 16. April 1917 in ruſſiſche Geſangenſchaäft geraten ſein. Jn Wirk
lichkeit war er aber abgelkürzt und auf den Flugplatz Gotha zurück
gekehrt. Mehtzner gab ſich ſeinerzeit als Leutnant aus und erſchwindelte
1500 A Gebührniſſe und Kriegsgefangenenbekleidung und entzog ſich
dann ſeiner Verhaftung durch die Flucht. Möglicherweiſe iſt er zu den
Bolſchewiſten übergelaufen. Nach eigenen Angaben hat er in einem
Moskauer Flugzeugwerk gearbeitet. Er wird ſeit 21. Januar von der
Staatsanwaltſchaft Gotha wegen Raubmordes geſucht. Wer irgend
e Angaben über die Perſon des Geſuchten machen kann, möge dies
bei der nächſten Polizeibehörde tun.

Der Verkauf von falſchen Zuclermarken, über den wir vor
einiger Zeit in unſerer Zeitung berichtet hatten, hat ſich inzwiſchen ſoweit geklärt, daß die Sache der Staatsanwaltſchaft übergeben werden
konnte. Zwei junge Burſchen, von denen der eine allerdings leugnet,
waren mittels Nachſchlüſſel in die Büroräume des Rathauſes einge

Vorſtandsmitglieder n rer erungsvertreter einzelner Staaten er

Von den Kreiſen

drungen, hatten ſich die zur Erlangung der Zuckermarken notwendigen
Schlüſſel verſchafft und die Zuckermarken in beträchtlichen Mengen ge
ſtohlen und verkauft. Die Marken wanderten durch mehrere Hände,
und verſchiedene der auf ſie gekauften Zuckermengen konnten in unſerer
Stadt noch zentnerweiſe mit Beſchlag belegt werden. Die Angelegen
heit zieht weite Kreiſe. Verhaftungen ſind nicht vorgenommen worden,
da bei den beteiligten Perſonen kein Fluchtverdacht vorliegt. Wir wer
den bei den Gerichtsverhandlungen auf den Diebſtahl zurückkommen.

Der Haus und Grundbeſitzer-Verein hielt geſtern abend im
„Tivoli“ eine zahlreich beſuchte außerordentliche GeneralVerſammlung
ab. Das Protokoll von der letzten Verſammlung im „Strandſchlöß-
chen“ wurde einſtimmig genehmigt. Der 1. Vorſitzende Freiberger
gab Bericht vom Provinzialverbande in Halberſtadt, aus welchem zu
entnehmen war, daß die Merſeburger Delegierten unbefriedigt von
Halberſtadt nach Hauſe gegangen ſind. Durch einen von der Verſamm-
lung einſtimmig angenommenen Antrag zur Geſchäftsordnung, erhofft
der Merſeburger Haus und Grundbeſißer-Verein von dem am nächſtenSonntag in Beimar ſtattfindenden außerordentlichen Verbandstag

des Zentralverbandes mehr poſitive Arbeit. Zu Punkt 2 der
Tagesordnung „Baunotverſicherung bei Brandſchäden“
referierte Direktor Lindemann von der Städte-Feuerſozietät in
eingehender und gemeinverſtändlicher Weiſe. Die Bedingungen ſind in
Gemeinſchaft mit dem Provinzialverbande abgeändert und gutgeheißen
worden, ſo daß wohl die beſten Bedingungen, die überhaupt eine Ver
ſicherung bieten kann für die Jntereſſen der Verſicherten, gegeben ſind.
Jm Büro des Haus- und Grundbeſitzer-Vereins, Markt 26, wird Aus
kunft erteilt und Anträge entgegengenommen. Als 12. Vorſtands mit
glied wurde Malermeiſter Mathies einſtimmig gewählt und der
Vorſtand in ſeiner bisherigen Zuſammenſetzung von der Verſammlung
gut geheißen. Der Vorſitzende gab bekannt, daß im engeren Ausſchuß
mit dem Mieterverein man ſich dahin geeinigt habe, daß hon
jeßt 85 Prozent zur Miete 1914 als Höchſtmieten-grenze feſtgeſetzt wurde, hierzu treten noch die baren Auslagen
für Waſſergeld, Kanaliſationsgebühr, Schornſteinfegergeld und Müll-
abfuhr, welche anteilsmäßig auf die Hausbewohner umzulegen ſind.
Die beiderſeitigen Vereinsausſchußmitglieder haben ſich bereit erklärt,
in ihren Vereinen dahin zu wirken, daß die Mieter und Vermieter ſich
mit dieſer Höchſtmietengrenze vorläufig abfinden. Der Vorſitzende und
Rechtsanwalt Erleche hatten ſpegiell hervorgehoben, daß bei
einem Hauſe, wo keine Reparaturen nötig geweſen und die Hypo
thekenzinſen nicht erhöht worden ſind, wohl mit dieſem Mietaufſchlag
aguszukommen ſei. Diejenigen Hausbeſitzer, die mit dieſen prozentuglen
Aufſchlägen nicht auszukommen gedenken, ſollen ſich ihre Rentabilitäts
berechnungen vom Haus- und Grundbeſitzer-Verein nachprüfen laſſen.
Verſchiedene Redner ſprachen für und wider dieſe Feſtlegung auf 35 Pro
zent, ſchließlich wurde der Vorſchlag des Vorſtandes einſtimmig See
nommen, mit dem Wunſche, dahin zu wirken, daß der Magiſtrat die
Feſtſetzung noch vor dem 1. April in Kraft ſetzen möge. Jn der An
gelegenheit der Beläſtigung durch Schnellfahren der Automobile, denen
die Anlieger des Neumarktes, der Burg- und Gotthardtſtraße ausgeſetzt
ſind, erhofft der Vorſtand Beſſerung, wenn die Sipo teilweiſe Polizei
dienſt tun wird. Verſchiedene Eingaben an das Wohnungsamt Merſe-
burg Stadt und Land wurden noch bekannt gegeben und die ſehr an
regend verlaufene Verſammlung mit dem Eintritt in die Polizeiſtunde
geſchloſſen.

Der Film „Seelenverkäufer“, der von heute ab drei Tage in den
Kammer-Lichtſpielen vorgeführt wird, iſt eine furchtbare Warnung für
alleinſtehende junge Mädchen, ſich durch falſche Vorſpiegelungen in die
Hände fremder Perſonen zu geben. Der Leidensweg einer ſtarken Seele,
die in allem Elend und Schmutz nicht untergeht, wird hier ergreifend
zum Ausdruck gebracht. Die Hauptrollen liegen in den Händen be
währter Kinodarſteller, wie Ria Jende, Joſef Peterhany, Magnus
Stifter und Reinh. Schünzel. Ein tolles Luſtſpiel vervollſtändigt das
Programm. Im Mondernen Theater kommen die Verehrer krimina
liſtiſcher Kinomuſe auf ihre Rechnung. Ein 5-gktiges Detektiv- Drama
rollt über die Leinwand. Dazu ein Luſtſpiel „Das Narrenſchloß“ mit
Lotte Neumann in der Hauptrolle.

Lichtbildervortrag. Der deutſch-evangeliſche Frauenbund ver
anſtaltet am nächſten Donnerstag nachmittags 5 Uhr im „Herzog
Chriſtian“ einen Lichtbildervortrag: „Ein Gang durch die Sternen
welt.“ Gäſte ſind willkommen

Tipoli Theater Merſeburg. Am Freitag, den 18. März, findet
die Erſtaufführung von Leon Jeſſels neuer Operette „Die närriſche
Liebe“ ſtatt. Die Magdeburgiſche Zeitung äußert ſich wie folgt über
das Werk: Die närriſche Liebe“ heißt das Werk, das ungemein ein
ſchlug und ſicherlich auch außerhalb Berlins ſtarke Verbreitung finden
wird. Das Buch rührt von dem Direktor des Thalia-Theaters, Jean
Kren, dem ſchon oft bewährten Librettiſten, her. Da findet ſich der be
rühmte Operettenkomponiſt Latour am 25 jährigen Hochzeitstage mit
ſeiner längſt von ihm getrennten Gattin wieder zuſammen, nachdem die
junge Operettenſängerin, mit der er zuſammen gelebt, mit einem Alters-
genoſſen ſich verlobt hat; da iſt auch das Töchterchen des Komponiſten,
das die Eltern wieder zuſammengeführt hat, mit dem geliebten Violin-
celliſten verlobt. Leon Jeſſel hat zu dieſem ſehenswerten Spiel eine ge
fällige, anſprechende Muſik geſchrieben, die des nötigen Schwungs nicht
entbehrte. Möge das Thalia-Theater auf dieſer Höhe bleiben, dann
werden ihm und Direktor Kren kaum größere Erfolge blühen! Näheres
ſiehe Anzeige in dieſer Zeitung.

Schulbücheraustauſch bei den diesjährigen Verſetzungen,
Das Ortskartell Merſeburg des Deutſchen Beamtenbundes ſchreibt

uns: Mit Unterſtützung der Lehrerinnen und Lehrer ſoll an den hie-
ſigen Schulen ein Bücheraustauſch ſtattfinden, um den Bücherma igel
zu beheben und den Eltern, mit Rückſicht auf die hohen Preiſe der
Bücher, bei Beſchaffung derſelben finanziell Erleichterung zu ſchaffen.
Wir bitten alle Eltern, diejenigen Schulbücher, welche ihre Kinder
infolge der Verſetzung nicht mehr gebrauchen, in den Schulen abzu
liefern, gegen eine Entſchädigung, welche dem Werte des Buches mit
Rückſicht auf ſeine Beſchaffenheit uſw. entſpricht. Die Bücher werden
in Empfang genommen für Volksſchule J vom Lehrer Hänſel am
Donnerstag den 17. und Freitag den 18. März von 11—-12 Uhr; Volks
ſchule I vom Lehrer Gröger; Knaben-Mittelſchule vom Mittelſchul
lehrer Keck am Dienstag den 15. und Donnerstag den 17. März von
556 Uhr; MädchenMittelſchule vom Mittelſchullehrer Pretzien;
Lyzeum vom Lyzeallehrer Förſt er; Gymnaſium vom Studienrat
Kaeſtner.

Bei Beginn des neuen Schuljahres findet ſodann die Abgabe der
Bücher ſtatt, und zwar zu dem Preiſe, wie ſie von den Lehrerinnen
und Lehrern geſchätzt worden ſind. Die Zeit der Abgabe wird in den
einzelnen Schulen bekannt gegeben werden.

Wir bitten alle intereſſierten Bevölkerungskreiſe, einerſeits ent
behrliche Schulbücher abzugeben und andererſeits die Vorteile des
Bücheraustauſches in Anſpruch zu nehmen.

121. Bildungsabend.
Nur eine kleine Schar von Zuhörern hatte ſich eingefunden. An

ſtelle des angekündigten Vortrags vom Rektor Mühlner über „Unſere
Heimat im Lichte der Dichtung“ ſprach, weil der Redner am Erſcheinen
verhindert war, Oberlehrer Hemprich über „Schiller und wir.“
Nicht nach den bekannten Gedichten ſoll Schiller diesmal beſprochen
werden, ſondern an der Hand von Briefen und philoſophiſchen
Schriften. „Darf ſich der Deutſche ſeines Namens rühmen?“, ſo fragt
der Dichter einmal. Dabei weiſt er hin auf Zuſtände politiſcher
Art, die bald Wort für Wort auch für unſere Zeit paſſen. Feinde be
drohen in ſchmachvoller Weiſe das deutſche Volk, um es zu vernichten.
Und trotzdem antwortet Schiller: „Ja, der Deutſche darf es.“ Was
ſeinen Wert ausmacht, hat er nicht verloren. Des Deutſchen Größe iſt
ſeine ſittliche Würde. Jn einem Briefe vom Jahre 1893 an Körner
ſchildert er das Weſen der Schönheit und den Wert der Sittlichkeit. So
kommt er zu dem Begriff der ſchönen Seele. Aber Schönheit und An
mut reichen nicht aus. Sie kennen keine inneren Kämpfe. Es muß das
Gefühl der Erhabenheit hinzukommen, in dem ſich die Vernunft erhebt
über das Sinnliche und uns Freiheit und Würde gibt. Seine Gedanken
hierüber hat uns Schiller in zahlreichen philoſophiſch-lyriſchen Ge
dichten, die vielfach an den großen Königsberger Philoſophen Kant er
innern, niedergelegt. Hierher gehört „Das Jdeal und das Leben“ mit
dem bezeichnenden Wort:

5 „Nehmt die Gottheit auf in euren Willen,
und ſie ſteigt von ihrem Weltenthron.“

Mit ſeiner edlen Weisheit iſt Schiller ein Führer, der nie veraltet, der
vielmehr uns Menſchen der Gegenwart viel zu ſagen hat. Der nächſte
Bildungsabend findet erſt in drei Wochen ſtatt, am erſten Montag nach
Oſtern. Näheres werden die Zeitungen mitteilen

s Leunawerke, 15. März. Die Sportabteilung des Arbeiter-Bil
dungsvereins veranſtaltekte am Sonntag abend im Theaterſaale einen
StädteRingkampf zwiſchen dem Kraftſportverein Leung und dem Kraft
ſportverein 1899 Naumburg. Es hatten ſich eine größere Anzahl In
kereſſenten eingefunden. Zunächſt ſtand ſich die 2. Mannſchaft, je fünf

Kämpfe wurden größtenteils innerhal

Mann beider Abtellungen, gegenüber. Die Kämpfe waren gemlich
intereſſank und zeugten von großer Gewandheit im Ringſport. Spe iell
die Mannſchaft Leung hatte durchweg guten Erfolg. Die einzelnen

einiger Minuten, einige ſogar
in wenigen Sekunden zum Austrag gebracht. In gleicher Weiſe voll
zogen ſich die Kämpfe der 1. Mannſchaften. Das Schiedsgericht ver
kündete folgendes Reſultat: 1 e hen 12 8 Punkte zugunſten
Leung, 2. Mannſchaft 15: 5 Punkte ebenfalls Leuna. Das Geſamt
reſulkat ergab: 1. Mannſchaft 25: 15 Punkte, Naumburg, und 2. Mann
ſchaft 32 7 Punkte, Leuna. Mögen unſere wackeren Leunger Sports-
männer ſich auch fernerhin ſo kapfer zeigen. Muſikvorträge, ſowieAorhuſhe Einlagen trugen zur weiteren Unterhaltung des u

ei. a.S. Ammendorf, 15. März. In der Nacht zum Freitag iſt in Ammen
dorf ein ſchwerer Einbruch verübt worden, und zwar wurde im

igarrengeſchäft Lippſchert und Thronicker der ganze Laden ausgeraubt.
Vurch Ausſchneiden der Scheibe in der Ladentür gelangten die Ein
brecher in das Jnnere des Ladens Das iſt jetzt ſchon der dritte
Einbruch in dieſem Geſchäft. Der Schaden iſt nach Tauſenden zu
bemeſſen. Und was trägt dazu bei? Der Schutz der Ammendorfer
Einwohnerſchaft iſt in keiner Weiſe gewährleiſtet. Die zum größten
Teil kommuniſtiſche Gemeindeverkretung lehnte ſeinerzeit
die Sipo als Wachtperſonal ab und der Schutz ganz Ammendorfs liegt
in der Hand eines Nachtwächters Die Einwohnerſchaft Ammen
dorfs darf verlangen, daß für ihre Sicherheit beſſer Sorge getragen wird.

s Schkeuditz, 15. März. Drei Tor h Bandiken, die
mit Gewehren bewaffnet im vorigen Jahr in der Nähe von Schkeuditz
mehrere Villen ausraubten und die Beſitzer ſchwer mißhandelten, kamen
jetzt vor dem Halleſchen Schwurgericht zur Aburteilung. Der Anführer,
der 19 jährige Kark Kriehme aus Schkeuditz erhielt 7 Jahre Zuchthaus,ſein 15 Jahre alter Bruder 238 Jahre Gefängnis und der 14 Jahre

alte Heinrich Heidrich 1 Jahr Geſängnis.
s Schkeuditz 15. März. Die letzte Stadtverordneten

ſitzung nahm ihren Anfang mit der Kenntnisgabe einer Einladung
zum Beſuch einer Ausſtellung von Arbeiten der Fortbildungsſchule.
Hierauf wurde von der Reviſion der ſtädtiſchen Kaſſen Kenntnis ge
nommen. Es wurde beſchloſſen, die Reparatur des Steinholzfußbodens,
die ſchon 1916 für 180 vorgenommen werden ſollte, jetzt für 1800
vornehmen zu laſſen. U. a. wurde die Vorlage angenommen, in der
der Magiſtrat den jährlichen Mietpreis für die von der Ortskrankenkaſſe
innehabenden Räume im Rathaus auf 2200 feſtſetzt. Jnfolge Man

els eines großen Saales hat die Baudeputation beſchloſſen, den Bahn
le durch einen Bühnenanbau für 60 000 zu erweitern. Die
Vorlage wurde unter dem Vorbehalt angenommen, daß letztere Ange
legenheit zu regeln der Verpachtungskommiſſion überlaſſen werde. Die
Vorlage über die Erhebung einer Gemeindeſteuer vom reichsſteuerfreien
Einkommen wurde angenommen. Die Steuer ſieht für Ledige ein ſteuer-
freies Einkommen von 15 000, für Verheiratete ein ſolches von 20 000
vor, bei Familien mit Kindern eine entſprechende Staffelung von
23 000 Zum Bau des ſtädtiſchen Wohnhauſes ſollen 1300 000
im Wege der Anleihe aufgebracht werden. Der Vorſteher machte die
Mitteilung, daß der Bürgermeiſterpoſten der Stadt zwangsweiſe durch
einen Stadtrat beſetzt werden ſoll nach einer Mitteilung des Vorſitzenden
des Fürſorgeamtes aus dem Grenzgebiet. Dem letzten Punkt der
Tagesordnung, der Bürgermeiſterwahl, ging eine mehr als einſtündige,
äußerſt erregte Ausſprache voraus. Darauf wurde, wie wir ſchon in
der Sonnabendnummer berichteten, Herr Patzſchke-Berlin-Eichwalde zum
Bürgermeiſter von Schkeuditz gewählt

Der Kampf des Großgrundbeſttzes gegen die Siedlung.
Delitz a. B., 15. März. Am Dienstag den 8. März fand r

ein Siedlungstermin von 14 Gemeinden in der Sied-
lungsſache gegen Amtsrat v. Zimmermann ſtatt. Der Siedlungs-
termin war auf Veranlaſſung des Kulturamtes Halle angeſetzt, da der
Vertreter des Herrn v. Zimmermann, Oberinſpektor Mann, in den
einzelnen örtlichen Terminen ertlärte, ein Vergleichsweg käme nur dann
zuſtande, wenn eine Überſicht über die Abgabepflicht vorläge.

Gegen 10 Uhr eröffnete Regierungsrat Wenning den Termin und
ging nochmals auf die Ausführungsbeſtimmungen des Geſetzes ein.
Uber die Frage der Siedlungsberechtigung entſpann ſich eine längere
Ausſprache, da vom Landratsamt Merſeburg eine Ackernahrung
mit 15 Morgen angenommen ſei. Parteiſekretär Walther als Ver
treter der Antragſteller erklärte hierzu: Wenn die unſinnige Behauptung
aufrecht erhalten wird, daß 17 Morgen eine Ackernahrung ſind und ein
Landwirt mit dieſem Beſitz 6680 Reinerſparniſſe machen ſoll, ſo
macht ein Großgrundbeſitzer mit 1000 Morgen Beſitz jährlich 415 000
Reinerſparniſſe und Amtsrat v. Zimmermann mit ſeinen 12 000 Morgen
Beſitz mindeſtens 4980000 C Reinerſparniſſe jährlüch.
Hier iſt dann dem Finanzamt recht gute Gelegenheit zur Tätigkeit ge
geben. Eine Ackernahrung muß mindeſtens mit 30 Morgen
gewertet werden. Die Siedler ſtellen den Antrag: Herr v. Zimmer
mann ſoll o ſeiner Geſamtfläche zur Verfügung ſtellen. Nicht alle
Betriebe ſollen auf 30 Morgen gebracht werden, ſondern für uns muß
als grundlegend entſchieden werden, daß eine ſorgenfreie bäuerliche
Scholle mindeſtens 30 Morgen ſein muß. Wenn der Großgrund-
beſitz nur 4 ſeiner Geſamtfläche, alſo 4000 Hektar oder 16 000
Morgen, zur Verfügung ſtellen würde, dann wäre die Siedlüngsfrage
erledigt. Herr Schütz Schotterey erklärte, daß Oberinſpektor Mann
im Falle Schotterey einen Vertragsbruch begangen habe. Hierzu wurde
erklärt, daß r Angelegenheit bereits dem Staatsanwalt übergeben iſt.
Parteiſekretär Walther erklärte: Es muß mit allen Mitteln darauf
hingewirkt werden, daß ein vom Kulturamt abgeſchloſſener Vertrag
gehälten wird. Herr v. Zimmermann hat ſich des Vertragsbruches
e gemacht und muß für den Schaden, welcher den Siedlern ent
tanden iſt haftbar gemacht werden Wenn Regierungsrat Wenning
erklärte, die Entſcheidung liege beim Landlieferüngsverband, ſo geht
aus dem 8 13 des Geſetzes hervor, daß der Landlieferungsverband auf
Verlangen Land bereit zu ſtellen hat. Wenn ſich der Landliefe-
rungsverband die Entſcheidung oder die Kontrolle von
Verträgen anmaßt, dann iſt er geſetzlich nicht dazu befugt.

In der Ausſprache entwickelten verſchiedene Anweſende ihre trau
rigen Verhältniſſe. Das Jntereſſanteſte war, daß ſeitens des Rechts
vertreters des Herrn v. Zimmermann erklärt wurde, Herr v. Zimmer
mann habe 1234 Morgen Land als Siedlungsland zur Verfügung ge-
ſtellt. Nach eingehender Prüfung dieſer Angaben ſtellte ſich heraus,
daß der größte Teil dieſer angegebenen Summe aus Deputatlan d
beſteht, das zum Lohn der Arbeiter gehört und zu deſſen Abgabe der
Beſitzer tarifmäßig verpflichtet iſt. Rechtsanwalt Schlickmann betonte,
Herr v. Zimmermann ſei bereit, Land abzugeben, wenn die Anträge
genau geprüft würden.

Hierauf erklärte Regierungsrat Wenning, es ſei dieſer Termin
angeſetzt worden, um endlich einmal Klarheit in der Siedlungsange-
legenheit zu ſchaffen, da ja die örtlichen Termine ergeben haben, daß
in einer gemeinſchaftlichen Sitzung endgültig die Abgabe feſtgelegt
werden ſolle. Parteiſekretär Walther ſtellte nochmals für die Antragſteller den Antrag, es ſollen 10 Prozent der Geſamtftache zu Sied

lungszwecken zur Verfügung geſtellt werden und prozentual nach der
Größe der Gemeinden verteilt werden.
Bürgermeiſter Kern aus Lauchſtedt an. Gemeindevorſteher Götze
aus Dörſtewitz beantragte, die Verteilung ſo vorzunehmen, daß den ſozialen Segen Rechnung getragen würde. Rechtsanwalt Schlick
mann als Vertreter v. Zimmermanns verſuchte nochmals ſeinen Stand
punkt klarzulegen und warnte vor Enteignung. Hierauf erklärte Partei
ſekretär Walther: Es wird den Antragſtellern immer das Geſpenſt
der Enteignung ſo ſchwarz vorgemalt, und es iſt gar nicht ſo. Wir
ſtellten nur den Antrag auf den 10. Teil der Geſamtfläche, in Wirklich
keit iſt Herr v. Zimmermann verpflichtet, den dritten Teil ſeiner Ge
ſamtfläche und alle in den letzten 30 Jahren aufgekauften Bauerngüter
und Landſtellen abzugeben, alſo iſt für uns die Enteignung der

Teil. Jedenfalls beankragen wir für alle 14 Gemeindendie Enteignung. Wir nes es ab, uns auf Vergleichsverhandlungen

einzulaſſen, da ein derartiger Kuhhandel, wie er von den Vertretern des
Großgrundbeſitzes betrieben wird, lächerlich iſt. Die Folgen hat der
Großgrundbeſttz ſelbſt zu tragen, denn hier beweiſt er ſei wahres Geſicht

zur er Regierungsrat Wenning ſchloß darauf
en Termin.

Mücheln und Angegend.
Möckerling, 15. März. Dex Vermögensſtand der Ländlichen

Spar- und Darlehenskaſſe ſchloß am 81. Dezember 1920 mit
einer Aktiva und Paſſiva von 187 265,14 ab. Die Zahl der Mit
glieder, der Betrag der Geſchäftsguthaben und der Haftſummen be
krugen am Anfang des Geſchäftsjahres 1920 21,164 und 82800
am Ende des Geſchäftsfahres 28,158 und 31600

Ouerfurt, 15. März. Die Unſicherheit der Landſtraßen iſt nach
wie vor eine große. Ein Fräulein aus Leimbach wurde am 11. März,
nachmittags 6 Uhr, von einem jungen Manne auf der Leimbacherſtraße
unweit der Kloſtermühle überfallen. Die Perſon, die ſich in der Nähe
der Straße verſteckt aufhielt, fiel plötzlich über ſie her und verſuchte ſie
zu Boden zu werfen. Der Täter wird wie folgt beſchrieben: ca.
20 Jahre alt, ſchwarzes Haar und trug dunkelblaue Mühe

Dieſem Antrag ſchloß ſich
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Stadtverordneten Sitzung.

8. Merſeburg, den 14. März 1921.
In der heute abend abgehaltenen Sitzung der Stadtverordneten

verſammlung waren 29 Stadtväter anweſend. Vom Magiſtrat waren
erſchienen der Erſte Bürgermeiſter H an g, Bürgermeiſter Dr. Moſe
b ach, Stadtbaurat Zollinger und die Stadträte Bauer, Bött
cher, Kohl, Tänzer und Wölfel Der Zuhörerraum iſt ſehr gut
Munnn offenbar hauptſächlich von den an der zuletzt auf der Tages
ordnung ſtehenden Vorlage intereſſierten ſtädtiſchen Arbeiterſchaft. dw
Verlaufe der Beſprechungen der Vorlagen über die Beſteuerung des
reichseinkommenſteuerfreien Einkommensteiles und der Lohnerhöhung
der ſtädtiſchen Arbeiter wird die Sitzung recht belebt, da ſich die Zu
hörer faſt allgemein unzuläſſig an der Ausſprache beteiligen und be
un in den Demokraten ihr Angriffsobjekt. ſahen, da ſie doch jemand
mr haben müſſen. Und allzu lange dauert es, bis der Stadtver

ordnetenvorſteher ſie mit Erfolg an das parlamentariſche Syſtem und
parlamentariſchen Anſtand ermahnt. Wenn ſich die Zuhörer nur ſonſt
W eifrig an den kommunalen Angelegenheiten r würden, an

enen doch jeder Bürger intereſſiert iſt. Aber leider ſind auch darin die
guten Deutſchen ein „politikon zoon“.

An erſter Stelle erfolgt die
Einführung des neuen unbeſoldeten Stadtrats Otto Seyfert,

der an die Stelle des vor einiger Zeit nach Halle verzogenen Stadtrats
Oskar Fiedler von der Vereinigken Kommuniſtiſchen Partei in den
Magiſtrat nachrückt. Erſter re e en Hertzog verlieſt das Be
ſtätigungsſchreiben des Regierungspräſidenten, vereidigt n und be
grüßt den neuen Stadtrat als Magiſtratsmitglied. In einer außer
ordentlich r Zeit trete er in die Stadtverwaltung ein. Alle
Städte haben unter einer außerordentlichen Geldnot zu leiden, durch
die alle ſchönen Pläne zurückgeſtellt werden müſſen. Möchte er wie der
Magiſtrat trotzdem zum Beſten der Stadt tun, was in ſeinen Kräften
ſteht. In dieſem Sinne heißt er das neue Magiſtratsmitglied will
kommen. Dann begrüßt der Stadtverordnetenvorſteher Junker den
neuen Stadtrat herzlich und wünſcht, daß das Verhälftnis zwiſchen
beiden Teilen ein recht befriedigendes werden möchte. Der neue
Stadtrat, Gewerkſchaftsangeſtellter Otto Seyfert, ſpricht herzlichen
Dank für die Begrüßungen aus, verſpricht, zum Beſten der Stadkge
meinde Merſeburg zu wirken, und biltet, ihn in dieſem Vorhaben zu
unterſtützen.

Hierauf macht der Stadtv.-Vorſt. Junker einige
geſchäftliche Mitteilungen.

Von der Ortsgruppe Merſeburg des Bundes e Bodenreformer
iſt ein Dankſchreiben eingegangen für die Ehrung des BodenreformersDr. Damaſchke durch Benennung einer Dam a ſcre- Straße in der

Siedlung hinter dem Blancke-Werk. Der e e Deutſcher
Kriegsbeſchädigter wünſcht die ſchon e v ewilligung einer Bei
d an ſämtliche bedürftige Kriegerwaiſen in der Stadt, die Oſtern ins
ßerufsleben treken, aus laufenden Mitteln, nicht aus Mitteln des Wohl

fahrtsamtes, die für weitere Einzelunterſtützungen verwendet werden
möchten. Der Erſte Bürgermeiſter bemerkt hierzu: Die Mittel beim
Wohlfahrtsamt ſind aus einem beſonderen Fonds, der aus Strafgeldern,
Stiftungen uſw. gebildet iſt. Laufende Mittel können wir bei unſerer
ſchlechten Finanzlage für die Beihilfe nicht aufbringen. Stadtv.
Eich ardk (Du) erinnert daran, daß noch mehr Kriegsopferorganiſa

tionen in der Stadt ſind. Stadtrat Wölfel: Es werden alle Kriegs
opferorganiſgtionen hinzugezogen, und zwar in einer Sihung am kom
menden Mittwoch.

Von dem Gartenbeſitzer Schulz liegt ein Beſchwerdeſchreiben vor
wegen Beſchädigung des 3 Meter hohen Zaunes ſeines Gartens am
Rikterplan durch die e Bauarbeiten bezw. die e er e
Erdmaſſen. Stadtbaurat Zollinger gibt die Auskunſt, daß dem
Beſchwerdeführer er e eine zuſagende mündliche Auskunft gegeben
wurde. Wir ſind jetzt bei der Beſeitigung der Erdmaſſen.

Dann wird in die Beratung der Tagesordnung eingetreten.
Die Erhöhung der Eintrittsgelder und der Jahresbeiträge für das

„Altersheim und das Andreasheim
wird von dem Stadtv. Frauenheim (Dem!), wie n veröffent
licht, begründet und die Zuſtimmung der Verſammlung veantragt. Die
Verſammlung genehmigt vhne weitere Beſprechung die Vorlagen. Da
nach beträgt das Eintrittsgeld für das Altersheim 7200 der jähr
liche Beiträg 720 für das Andreasheim das Eintrittsgeld 4800
das Jahresgeld 480

Nachbewilligung für das Nahrungsmittelunterſuchungsamt.
Skadtv. Wetz el (Komm.) begründet die Vorlage. Bewilligt waren

700 e bis Dezember 1920 aber 1510 für das letzteVierteljahr des Rechnungsjahres 1920 ſind noch 950 erforderlich.
Die Mehrausgaben ſind durch die Erhöhung der Gas und Elektrigzi
tätspreiſe hervorgerufen. Durch die Vorlage werden 1800 Nach
bewilligungen gefordert. Ohne weitere Beſprechung ſtimmt die Ver
ſammlung für die Bewilligung der Nachforderung.

Beſtedlung des Geländes am hinteren Gotthardtsteich.
Die Vorlage wird von dem Stadtv. H Ware art h (Komm.), wie

veröffentlicht, begründet, der beantragt, der Vorlage zu entſprechen
Erſter Bürgermeiſter Hertzog: Es werden noch Mehrkoſten entſtehen
durch die Aufſtellung eines Transformators und es werden Verhand
lungen mit den Siedlern geführt werden müſſen wegen der Verzinſung
von etwa 68 000 Stadtv. Rupprecht wünſcht Auskunft, welche
Aufwendungen wir durch die Siedlung zu gewärtigen haben. Stadt
baurat Zollinger: Es iſt geplant, den Siedlern e Bohrzeuge
zur Verfügung zu ſtellen, um einen Brunnen r e zwei Grundſtücke

erzuſtellen. Gas ſoll nicht hingeführt werden, ſondern nur Elektrizität
inter dein Neuen Schützenhauſe ſoll ein Transformator aufgeſtelltwerden. Durch die Weiterleikung werden 32 000 Koſten Atehen,

wovon 20 000 auf Materialien entfallen, die die Stadt ſchon beſitzt.
An Einnahmen ſind 1600 nach Abzug aller Unkoſten jährlich veranſchlagt. Auf Anfrage der Skadtv. en Scharch (Soz.) betont
der Erſte Bürgermeiſter die Notwendigkeit der Verzinſung des Kapitals.
Dann wird die Magiſtratsvorlage unverändert angenommen.
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Das erſte Ehejahr.
Roman von Ruth Goetz

29. Fortſetzung (Nachdruck verboten.)
Es wurde beklommen und ſchwül hier in dem Raume.
Otto war peinlich berührt davon, daß Weinhold gerade in Halmers

Gegenwart von Renate erzählen mußte und ſagte kurz und ſcharf:
„Jch bin nicht ängſtlich, es liegt kein Grund vor.“ Jm Jnnern

war er geneigt, Frau Jda recht zu geben, die von ihrem Manne be
hauptete, daß er immer gerade von dem ſprach, was anderen Menſchen
unangenehm war.

Weinholb ahnte nicht, welche Empfindungen er in den beiden
Männern ausgelöſt. Froh darüber, von etwas anderm ſprechen zu
können als von dem ewigen Thema der Arbeit, erzählte er:

„Ja, Jhre Frau, Herr Störm ich bin kein Schwärmer, was
meine Jda mit Bedauern empfindet Jhre S aber könnte
einen trockenen Mann wie mich noch fortreißen. ie iſt etwas Be

wiſſen Sie, im Grunde genommen viel zu ſchade für dieſes
eſt. Ha, ha, wer weiß ein n Kleinod hier zu ſchätzen!“
Jedenfalls der Gatte am beſten.“ Lukas H

Lächeln eine unangenehme Falte um den Mund.
war nicht recht von dir, Renate
Paulinenhütte zu verſchlagen.
übel genommen.

Otto zuckte die Achſeln, er wollte das Geſpräch beendet ſehen. Wein
hold hingegen zeigte dazu durchaus keine Neigung

„Die Herren kannten ſich bereits.“ Sein ſtark gerötetes Geſicht
war belebt. Alſo, Herr Slorm, es wird Jhnen eine Freude ſein,
h Jhrem Herrn Kollegen weiter zu widmen. Sie machen heute
de e nicht wahr? Und haben Sie die Apſicht, auch die ganze

almer bekam beim
„Otto Storm, es

Heinſius zu entführen und ſie nach
Wir haben dir das damals geradezu

acht hier draußen zu verweilen Herr Halmer?
Lukas Halmer überlegte. „Wenn es dir recht iſt, Otto, ſo bleibe

ich ein paar Stunden. Es iſt der erſte Tag, den ich auf Paulinenhütte
verbringe, es wäre mir angenehm, wenn ich morgen ſchon über alles
unterrichtet ſein könnte.“

Weinhold beſtätigte jedes Wort mit einem ernſthaften Blick der
kleinen braunen Augen. Das iſt brav, da werden Sie unſerm Werk
bald eine Stütze ſein. Jch gehe jetzt, ich bin müde und kann mich
kaum noch auf den Beinen halten.“ Er ſeufzte tief auf. „Denken Sie,
ich kann mich jetzt hinlegen, wenn ich nach Hauſe komme? KeineJdee, meine Frau wünſcht, daß ich mich unſerm Gaſt widme, als ob
ſich ein junges Ding etwas aus meiner Geſellſchaft macht. Jch bin
ren froh, daß die Herren ſo liebenswürdig ſind und mich unter

tützen.“ SOtto fühlte, wie ihm das Blut in die Wangen ſchoß. War das

eeeeeeeeeereeeeeE

eine Spitze gegen ihn Weinhold war harmlos und unbefangen

300 000 für die Verſorgung der Rentengutsſiedlung II mit Gas
und Waſſer.

Stadtv. Ruprecht (Dn.) begründet die ſchon veröffentlichte Vor
lage. Er bezweifelt, ob die Siedler nach den Bedingungen für die neuen
ſtaatlichen Zuſchüſſe zum Bauen kommen. Stadt Bothe (Dn.)
wünſcht die Siedlungsbauten in der Nähe der Stadt. Bürgermeiſter
Dr. Moſeb ach ankwortet darauf, daß die Rentengutsgeſellſchaſt ſeit
mehreren Jahren im Beſitze dieſes Geländes iſt. Als die Geſe e
ſeinerzeit ihr Gelände verkeuern mußte, ſind eine Anzahl Siedler ab
geſprungen. Jetzt wieder ein ſtarker Zuſpruch von Siedlern vor

anden. Stkadtv. Ruprecht (BDn.) führt einige aus der veröffent
ichten Vorlage bekannte Einzelheiten zur Rentabilitätsberechnung an.
Stadtv. Bothe (Dn) meint, man ſolle erſt abwarten, wie viele Siedler
wirklich bauen Stadtv. Vorſt. Junker (Dem.) fragt nach der ſeiner
zeitigen Angelegenheit des Waſſerleitungsanſchluſſes der Gemeinde
Schkopau an das Merſeburger Netz. Aus den Antworten des Stadt
baurats Zollin ger und des Erſten Bürgermeiſters Herzog geht
hervor, daß ſich dieſe Verhandlungen e haben, weil Schkopau
auch die Leitung im Dorfe ſelbſt gelegt haben wollte. Hierauf wird
n e unverändert angenommen und der Betrag bewilligt.
Ortsſatzung betr. die Entrichtung von Beiträgen zur Herſtellung und

Unterhaltung von Anlagen, die dem öffentlichen Intereſſe dienen.
Die ſchon veröffentlichte Vorlage wird von dem Stadtv. Heil

mann (Dem.) begründet und zur Annahme empfohlen mit dem
Wunſche, daß keine Beiträge für Veränderungen des Fahrdammes er
hoben werden und die Vorlage keine rückwirkende Kraft erhälte. Erſter
Bürgermeiſter Her tzog ſpricht für die unveränderte Annahme, da in
jedem einzelnen Falle Vorlage an die Stadtverordnetenverſammlung
erfolge und Einſpruchsrecht den Anliegern en Die rückwirkende
Kraft betreffe nur einen Fall. Nach kurzen Bemerkungen des Stadtv.
Vorſt. Junker und Stadtv. Grimm (Dem.) wird die Vorlage von
der Verſammlung unverändert angenommen.

Annahme der Beſteuerung des reichseinkommenſteuerfreien
Einkommensteiles für das Rechnungsjahr 1921.

Stadtv. Teller (Dem.) begründet die in der letzten Stadtverord
n verſchobene und ſchon veröffentlichte Vorlage und be
antragt in Anbekracht der finanziellen Notlage der Stadt die Zuſtim-
mung der d e Die Skadtv. Voye (Soz.), Schneider(Komm.) und Wolf n wie im Vorjahre, namens ihrer
Parteien die Annahme der Vorlage ab. Der Erſte Bürgermeiſter
Hertzog, Stadtv. Grimm und Teller (Dem. ſprechen nochmals
angeſichts der unbedingten Notwendigkeit der de erneee für die
Stadt für die Annahme. Zum Schluß wird die Vorlage mit 15
Stimmen gegen 13 ſoztialiſtiſche und 1 demokratiſche Stimme angenommen. Se Zuhörer betätigen ſich bei dieſer Beſprechung und An

nahme in e wer obwohl ſie ſich offenbar ſonſt niemals um
ſtädtiſche Angelegenheiten und Kommunalpolitik kümmern.)

Nach bewilligung von 46 150 für den Haushaltsplan der
Armenkaſſe 1920.

Die ſchon veröffentlichte Vorlage wird von dem Stadtv. Warte
mann (Komm.) begründet und ſeinem Antrage gemäß geſchieht von
der Verſammlung die Nachbewilligung ohne Beſprechung

1600 für Ausbeſſerungen in der Volksſchule II.
Stadtv.-Vorſt. Junker (Dem.) trägt die ſchon durch Veröffent

lichung bekannte Vorlage vor und beanträgt die Zuſtimmung der Ver
ſammlung wegen der unbedingken Notwendigkeit der Ausbeſſerung der
An erege in der Schule. Die Verſammlung bewilligt die Mittel ohne

usſprache.

6697 Nachbewilligung beim Haushalt des Fleiſchbeſchauamtes.
Stadtv. Wolf (USP.) beantragt nach der Begründung die An

nahme der Vorlage, da die Mehrausgaben durch Mehreinnahmen durch
e Schlachtungen und Trichinenbeſchau gedeckt ſind. Ohne

usſpräche geſchieht die Nachbewilligung durch die Verſammlung.

5000 zur Einrichtung eines Zimmers für den neuen Stadtrat.
Die bereits veröffentlichte Vorlage wird von dem Stadtv. Voye

en e und die Bewilligung als ſelbſtverſtändliche Notwendigkeit bezeichnet. Erſter Bürgermeiſter Hertzog macht hierbei
noch darauf aufmerkſam, daß durch die Ubernahme von etwa drei Per

für die einzurichtende Kriegsopferfürſorgeſtelle der Stadt weitere
usgaben entſtehen werden. Für dieſe muß ein Zimmer ganz neua werden. Wir haben alſo die beſten Ausſichten für den Abbau

der ſtädtiſchen Ausgaben. Nach dieſer die Stadtväter wenig freudig
ſtimmenden Botſchaft wird die Magiſtratsvorlage angenommen.

2800 zur Verbeſſerung der Abortanlage im Mittelſchulgebäude.
Nach der Begründung der ſchon veröffentlichten Vorlage durch den

Berichterſtatter Stadtv. Graul (Dem.) wünſcht dieſer eine andere
beſſere a des Bauplanes durch das Stadtbauamt und beantragt
Bewilligung der Mittel. Stadt Frauenheim (Dem.) wünſcht
wegen der Ungewißheit der Koſtenhöhe bei anderer Ausführung Rück
r du an den Magiſtrat. Erſter Bürgermeiſter Herzog ſpricht

die n en der Vorlage. Stadkv. Müller (D. Vp.) bittet
ringend um die Verminderung der Staubentwicklung und der großen

Regenlachen auf dem e en der Mittelſchule. Auf einen Wunſch
von kommuniſtiſcher Seite erklärt Stadtbaurat Zollinger, daß bei
der Errichtung eines Gemeinſchaftsbahnhofes in der ſogen. „Hölle“ auch
die Erſtellung einer modernen Bedürfnisanſtalt e erfolgen werde.

Stadtv. Graul (Dem) weiſt nochmals auf die Notwendigkeit der
Anderung des ſtädtiſchen Bauplanes für die Verbeſſerung im Mittel
ſchulgebäude hin unter ausdrücklicher Bemerkung, daß es nicht richtig
ſei, die Bedürfnisanlagen de vom Schulgebäude entfernt zu er
et Darauf werden die angeforderten Mittel wegen der Dring-
lichkeit bewilligt mit der Anregung der Bauplanänderung.

110 für einen Beleuchtungskörper im Wohlfahrtsamt.

e

ung von Ex zog die Uhr.„Es iſt ſpät, ich werde gehen. Seine ſchwerfällige Geſtalt ſehte ſich
in Bewegung.

Otto horchte auf, als er den Namen heute zum zweiten Male ver
nahm. Es war ein Glück, daß er Mallves Anſicht über die Pläne
ſeiner Verwandten kannte.

Weinhold rief noch einmal zurück. „Nicht jeder iſt ſo gut daran
wie Sie, Herr Storm, nicht jeder hat eine ſo verſtändige Frau.
Denken Sie nur, Herr Storm hat es ſogar fertiggebracht, in den
erſten Monaten ſeiner Ehe eine Erfindung zu vollenden, teilte er
Halmer mit. Ich will nicht lagen, nein, ich habe keine Urſache, aber
in vielen Fällen ſollten ſich die Frauen an Renate Storm ein Bei
ſpiel nehmen.

„Grüßen Sie Jhre Damen, Herr Weinhold.“ Faſt ſah es aus,
als ob Storm ſeinen Betriebsingenieur zum Gehen drängte

„Laſſen Sie ſich recht bald hei uns wieder einmal ſehen, Herr
Halmer, ich werde hoffentlich in Kürze das Vergnügen haben.“

Sie waren allein in dem glühenden Raume Das Brauſen
peitſchte Ottos Blut, alles, was ungausgeſprochen zwiſchen ihnen
ſchwebte, ſtand als bedrückendes Schweigen auf und wurde anklagend.

Der hochgepreßte Wind heulte in dem glühenden Eiſen, Otto
glaubte daraus die beiden Worte: „Feindſchaft, Rache“ zu hören.

Unbeherrſcht in der Sekunde ſtanden ſich die beiden Männer ſtarr,
Auge in Auge, gegenüber. Halmer lächelte, und Otto erſchrak, als er
in der nächſten Sekunde fragte:

„Geht es Frau Renate gut
Ich danke, es geht uns gut“, ſagte Storm, doch die Worte waren

ſo keiſe, daß man ſie kaum vernahm.
Die Nacht wurde ihm endlos, ſeine Nerven waren zum Zerreißen

geſpannt. Halmer hatte ſich ſchon lange verabſchiedet, und Otto blieb
in einer ſeltſamen Verfaſſung zurück. Was würde Renate ſagen, wenn
er ihr von dem plötzlichen Erſcheinen Halmers Mitteilung machte
Würde ihr Geſicht Schrecken oder Gleichgültigkeit zeigen

Er überlegte, daß er eigentlich keine Veranlaſſung dazu habe, ſie
heute ſchon davon in Kenntnis zu ſehen. Das mußte unbedingt wieder
eine Auseinanderſetzung zur Folge haben, und er ſpürte dazu keine
Luſt. Ex war mit ſich ſelbſt zerfallen, die Erinnerung an die Minute,
da er ſeine Lippen auf Malwes Mund gepreßt, verurſachte ihm einen
angenehmen, prickelnden Schauer

Jm Jnnern wußte er genau, wie ſehr dieſe aufflammende Leiden
chaft nur dem Wunſche nach dent Neuen, dem Unbekannten entſprang.
denates Antlitz trug für ihn die Züge eines teueren Menſchen, der

ſeinem Leben eine andere Richtung gegeben. Jn der letzten Zeit war

Kündigung des Lohntarifes der ſtädtiſchen Arbeiter.

Für den verhinderken re en Stadtv. Krüger (Soz.)
krägt der Stadtv.-Vorſt. Junker (Dem.) die bereits d n te
Vorlage vor, die nur zur Kenntnisnahme des Sachverhaltes durch die
Stadtverordneten dienen ſoll. Jm Anſchluß daran entwickelt ſich eine
emeinſame Verhandlung von Verſammlung und Zuhörern, die zumShyn ausartet und einer Volksverſammlung gleicht. Daß dabei nicht

ſachlich verfahren werden kann, liegt auf der Hand. Die Sprecher der
Kommuniſten Ungbhängigen und Soztaliſten, die nicht zum Schieds
ſpruch neigen, finden natürlich die lebhafte Zuſtimmung der Zuhörer.
Die Stadiv. Teller und Grimm als Sprecher der Demokraten
weiſen treffend die mutwilligen und unſachlichen Angriffe der Kom
muniſten gegen die demokratiſche Fraktion zurück, da bisher noch ſämt
liche Lohnerhöhungen der ſtädtiſchen Arbeiter von ihr bewilligt wurden.
Sie iſt für das Schiedsſpruchverfahren. um öoffizielle Klarheit in die
Angelegenheit zu bringen. Daß ſich auch die Zuhörer an den Angriffen
auf die Demokraten lebhaft beteiligten, ſprach für deren politiſche Schule.
Die Ausführungen des Erſten Bürgermeiſters, der die Haltung des
Magiſtrats verteidigte, wurden natürlich ebenſo heſtig mit Zurufen be
dacht, bis der Stadtverordnetenvorſteher ſich endlich ſeines Hausrechtes
erinnerte und die in Redefreiheit ſchwelgenden Zuhörer an parlamenta
riſches Syſtem und parlamentariſche Sitte erinnerte. Das half dann

etwas und bald darauf kam die Debatte zum Verſiegen. Jntereſſant
aus der Debatte iſt, daß der Stadtv. Richter (Komm.) die Behaup
tung aufſtellte, die grüne Polizei habe die ſtädtiſchen Werke eingehend
beſichtigt, der Erſte Bürgermeiſter mitteilte, daß ihm dieſe Beſichtigung

anz neu und ſie nicht von ihm veranlaßt iſt, der Stadty. Vohe (Soz.)
eſtſtellte, W im ſtädtiſchen Elertrizitätswerk keine r v durch

die grüne Polizei ſtattfand und daß dann der Stadtv. Richter
(Komm.) nichts mehr behauptete

So war man um 9 Uhr hinter den letzten Punkt der e e
Sitzung gekommen, aber dann gab es noch die faſt 6 Gewohnheit ge
wordenen nicht geſchäftsmäßigen Anfragen. Es erfolgte eine
Anfrage Richter und Gen. (Komm.) warum der Lehrer Weſche von hier

plötzlich weggekommen ſei.
Der Erſte Bürgermeiſter beantwortet dies dahin, daß Lehrer Weſche

auf eigenen Wunſch am 17. Februar 1921 ausgeſchieden ſei weil ihm
eine anderweitige Anſtellung übertragen wurde. Stadtv. Richter
(Komm.) meint, dies würde nicht zutreffen, Weſche ſei trotz ſeiner Be
mühungen nach 5 Jahren noch nicht hier angeſtellt geweſen, wahrſchein
lich well er ſich weigerte, Religionsunterricht zu erteilen. Das gleiche
cheint bei dem Lehrer Krahmann der Fall zu ſein Lehrer Weſche habe
ich bitter beklagt über die Behandlung. Erſter Bürgermeiſter Hertzo
erſucht, Perſonalien nicht in öffentlicher Sitzung zu erörtern Gr ſe
für dieſen Fall nicht zuſtändig, ſondern die Schulabteilung der Regie
rung. Dann wird eine

Anfrage Voye und Gen. (Soz.) wegen des teueren Milchpreiſes
von Bürgermeiſter Dr. Moſe bach dahin beantwortet, daß die Klein
händler nur 10 H. pro Liker verdienen. Die Spanne zwiſchen Er
zeuger und Kleinverkaufspreis iſt die gleiche geblieben, nur der Er
Zeugerpreis iſt erhöht worden. In perſönlicher Auskunft könne er die
ganz genauen Ziffern geben. Auf die dritte
Anfrage Wolf und Gen. (USP.) wegen Einführung der durchgehenden

Arbeitszeit in den ſtädtiſchen Bürvs
antwortet Bürgermeiſter Dr. Moſebach: Die Beamten haben er
der Einführung der durchgehenden Arbeitszeit eine Eingabe an den
Magiſtrat gerichtet und die Angelegenheit dürfte demnächſt den Magi
ſtrat beſchäftigen.

Stadtv. Richter (Komm.) hat dann noch eine kurze Anfrage auf
dem Herzen, die aber infolge des beſtimmten Abwinkens des Stadtv.
Vorſt. Junker nach den Erinnerungen des Stadtv. un n de (Dn.)
an die Geſchäftsordnung unausgeſprochen bleibt. So können denn um
2410 Uhr die Stadtväter in die geheime Sitzung eintreten, der ebenfalls
eine reichhaltige Tagesordnung vorliegt.

c

Hausfrauenkalender.

Butter auf jede K-Zuſaßmarke 50 Gramm am Sonnabend dieſer Woche
Annahme getragener Bekleidung gegen gute Bezahlung jeden Mittwoch

von 9 12 Uhr in der Altkleiderſtelle Karlſtraße Hof rechts

BetterwarteV. W. am 16. März Mittwoch): Wolkig, mild, etwas Regen
17. März (Donnerstag): Wechſelnd bewölkt, mild, etwas egen.

Gerichtsverhandinngen.

Wegen fortgeſetzter Tabakſteuerhinterziehung verurteilte die
Strafkammer zu Bremen den Kaufmann Wilhelm Bender in Gelſen
kirchen zu 60 000 und den Hotelier Wilhelm Poesl in Bremen zu
120 000 Geldſtrafe oder 1 bezw. 2 Jahre Gefängnis

Briefkasten der Redaktion.
R. S. M. Einen „ſicheren“ Poſtweg nach Sibirien gibt es nachMitteilung der Reichspoſtverwaltung noch nicht. Gewöhnliche Briefe

ſind unverſchloſſen aufzuliefern und werden über Norwegen befördert.
Wert und Paketſendungen werden nicht befördert

G. 5. Nein, nicht bei Proteſtanten und nicht bei Katholiken
Wird ſtandesamtlich nicht genehmigt.

Verantwortlich
ſar den e Teil Franz Rößner; für Provinz, Lokales uſw. rpe Schmite?Anzeigen und Reklameteil Fra uz Gomm, ſämtlich in Merſeburg.

Berliner Vertretung: Walter Aßmus, Berlin-Wilmersdorf, Laubacher Straße 38
Druck und Verlag der Firma Th. Rößner in Merſeburg

Die hentige Nummer umfaßt 6 Seiten.

er wie blind an ihr vorübergegangen. Er hatte ihr ſeinen Willen
aufgezwungen und war in ihrem ſicheren Beſitz zur Gleichgültigkeit
gelangt. Heute, da er die Eiferſucht des Beraubken aus Halmers ent
ſtellten Zügen zu ſehen gemeint, kam ihm ihr Wert eindringlich zum

BewusteinVerſunken in tiefe Gedanken machte er einen langen Rundgang
über das Werk und ſtrebte, wie getrieben und gezogen, dem Neubau
der e u e zu. Das Hämmern und Pochen der Arbeiter drang
chon aus der Ferne zu ihm. Tag und Nacht, unabläſſig, ſchritt das
as Werk voran, eine zitternde Angſt befiel ihn, daß der Direktor ſeine

Erfindung vielleicht doch nicht berückſichtigen wollte. Er fürchtete mög
licherweiſe die Verantwortung vor den Herren des Aufſichtsrates. Da
a er das Antlitz des Gewaltigen, hörte das Verſprechen, das er
Renate an jenem Abend auf dem Wege zu Weinhold gegeben hatte.
Eine Rührung ergriff ihn, wie er ihre Worte in der Erinnerung noch
einmal vernahm. Wie aus ihrer Haltung, aus ihrem Lächeln der
Wunſch ſprach, ihm zu helfen. Und eine heiße, ſehnſüchtige Liebe zu
ſeiner Frau verlöſchte den vergangenen Tag. Er machte ſich zum
Heimweg bereit. Würde ſie ihn wachend erwarten Vielleicht ſtand
ſie lieblich und bezaubernd wieder vor ihm wie damals am erſten Tage,
da er ſie noch ſchlafend wähnte.

Am Himmel ſpannten ſich roſenrote Bänder, in der aufſteigenden
Sonne verſchwanden ſte ſchyn in dem Blau des Himmels Sein Haus
lag eingebettet in dem grünenden Garten in tiefer Ruhe Er lief
die wenigen e an öffnete leiſe mit dem Schlüſſel die Tür
und meinte, ſie müſſe ihm jetzt entgegentreten, geweckt von ſeiner
Sehnſucht ihm die Arme ausbreiten.

So ſtark lebte in ihm ſein Wunſch, daß er zornig wurde, als
die Stille wuchs und wie atemlos um ihn herum war

Als er erwachte goß die Mittagsſonne ihre Strahlen durch den
Vorhang lachend und leuchtend zu ihm hin. Raſch erhob er ſich eilte
in das Badezimmer, und unter dem friſchen Naß der kühlenden Duſche
erſtarkten ſeine Lebensgeiſter. Noch nie hatte er in ſolcher Haſt und
Unruhe Toilette gemacht, während er ſich das Jackett anzog, öffnete
er die Tür zum Eßzimmer und rief: „Renate, Renate!“

Sein Frühſtück ſtand bereit, die Kaffeekanne blißte unter dem
kleinen Flämmchen der Maſchine, die Brötchen waren fertig zurecht
emacht, Blumen duſteten und füllten das Zimmer mit Frohſinn undHeiterkeit. Jhm aber ſchien es leer, wie er es noch nie geſehen.

„Renate!“ rief er und klopfte feierlich mit einem ſchalkhaften
Lächeln an die Pforte zu ihrem kleinen Neſt. Gewiß ſaß ſie und
arbeitete wieder.

Er zürnte ihr, daß ſie ſeelenruhig darin ſitzen bleiben konnte,
während er hier voll Ungeduld ihr entgegenflammte,

Keine Antwort! Da ging er kurz entſchloſſen in die Küche
„Guten Morgen, Candida!“ ſagte er heiter und gut gelaunt.

„Nun, wo ſteckt denn die gnädige Fraue“
(Fortſetzung folgt.)



innere und äußere

mit eher prakt. Erſaghtuag künſtleriſch befähigt,

fertigt Baupläne für Wohn und Geſchäftsneubauten,

Gefl. Angebote unter 3600 an die Exped. d
i

Bl
Umbauten an.

FriSeh ehrten
Auf en Wochenmarkt

ff. Vollfetthachlinge
P. Sprotthüchngeff. Korhack ne

Mitiwoch hodeſetend (Stterbahnhod

Jrühe: „Hatſerkrone“,
Späte: „Up to date“.

Daſelbſt Verkauf gegen Kaſſe.

Otto Fle kert, echt

npiehlt

rgche grüne Heringe
schen Jeeſlsch

n
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kr
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„Richters ovale Blaue“.

e Säcke mitbringen.
Fr. Freugang,

Nach al-

IVDd Freiwillige AMüon,

Sonnabend, den 19. d. M.,
von 10 Uhr an verſteigere
ich aus dem Nachlaß des ver
ſtorbenen Herrn Benndorf, hier,
und im freiw. Auftrage öffent
lich meiſtbieteud gegen Bar
zahlung im „Thür. Hof“, hier:

3 4“-Rüſtwagen, paſſend für
Fuhrwerksbeſitzer ſowie 1
kompl. faſt neue KüchenEin
richtung, 1 Kleiderſchrank, 1
Sofa mit 2 dazu paſſenden
Seſſeln, 1 Chaiſelongue, 1
Auszieh und andere Tiſche,
Stühle, 1 Bettſtelle mit Matr.,
Federbetten, mehrere Wand
bretter, 1 Flaſchenſchrank, 1
Waſchmaſchine, Kieidungs
ſtücke, Schuhe u. verſch. and.
Wirtſchaftsgegenſtände.
Beſichtigung ab 9 Uhr.

Albert JFranße,
beeidigter Auktiongaktor.

Preiwillipe Aulüon.

Donnerstag den 17. März,
vormittags 10 Uhr werde ich
im „Thüringer Hof“, hier,folgende Gegenſtände öffentlich
meiſtbietend gegen Barzahlung
verſteigern als

1 Speiſezimmer (Eiche), 1
Büfett, 1 Kinderwagen, 1 Ausziehtiſch, 4 Lederſtühle,

1 Schlafzimmer Einrichtung,
1 Schrank, 2 Bettſtellen mit
Matratze, 1 Waſchtiſch mit
Marmorplatte, 2 Nachttiſche
und Stühle (Schätzungswert
zu 1 7000 Mk, zu 2 4000 Mk.)
und 1 gebr. Nähmaſchine.
1 und 2 ſind noch nicht ge
braucht

Albert Trankße, Außtionator.

Kl. möbl. Zimmer
zu verm. Wäſche v geſt tellt
werden. Domſtr. 1, 2 Tr.
Nöbl. Zimmer frei

Kleiſtſtraße 5, 1 Tr.

Zwel leere
Zimmer

oder zwei möbl. Zimmer mit
Kochgelegenheit werden von
jungem Ehepaar zum 1. Mat,
evtl. ſofort, zu mieten geſucht.
Wäſche kann geſtellt werden. Off.
unter 3610 an die Exp. d. Bl.

i 23Beſſeresmöhl. Zimmer
für möglichſt ſofort zu mieten
geſucht. Angebote unter 3609
an die Exped. d. Bl.

Kinderl. Ehepaar (Beamte
ſucht für 1. April od. Mat

1--2 möblierte oder
leere Zimmer

Möhlerts Diner

in ruhigem Hauſe geſucht. Ang
unter 3602 an die Exp. d. Bi.

Möbliertes Zimmer
zu mieten geſucht Angebote
unt. 3604 an die Exp. d. Bl.

Junger, beſſerer Menſch ſucht
alsmöbliertes Zimmer.

Lage möglichſt am Bahnhof.
Ang. unt. 3603 g. d Exp. d. Bl.

Junges Ehepuar ſucht
möbliertes Zimmer.

ſofort od. 1. April. Betten und
Wäſche wird geliefert. Angeb.
unter 3607 a. d. Exp. d. Bl
Möbliertes Zimmer ſoſort
gel ſucht. Angebote unter 3606

Zfan die Exped. d. Bl

rn
gegen 5000 Mark Kriegsanleihe
geſucht.

an die Ex. d. Bl

a c 32060 Mark
als Hypothek auf Wohnhaus
oder bis Oktober geſucht. Angeb.
unter 3611 an die Exp. d. Bl.
Klein. Kinderwagen, Bolzenpätte, Kinderbadewanne
zu kaufen geſucht. Preisofferte
unter 3612 an die Exp. d. Bl

Cuterhet Defür 12 16jähr. e le
Böttcher, Hirtenſtr. 7. r

ne beles e e
noch en t unt. 57,

Heug 9chülermütze, r. 50,

billig zu verkaufen. Zu erfragen
Amtshänuſer 5.

F rnbunter Sertareruze,
w. Waſchanzug für 8 jährigen
und Herrenſilzhut zu verkaufen

Neumarkt 22, 2 Tr.
Kinderwagen, Militärſchuhe,
Gr. 28 zu verkaufen. Zu er
fragen in der Exp. d. Bl.

Kaufen Sie

Preis MK. 2.25

Alleinige Fabrikanten?
UenkKel Cle., Düsseldort,

Seifenpulver
das Paket.

Operette in 3 Akten
i

Vom Komponiſten des Schwarzwaldmädel:

Die närrische

lwolt- rtente, nerehn9,

9 Freitag, den 18. März, abends 8 Uhr:
9 Zum 1. Male!

2
Drehtlon

Arthur bechant.

Novität!

lebevon Leon Jeſſel.
im „Tivoli“.

atsnener
Jeden Mittwoch,

Küunstler-
Eintritt frei!

Jeden Sonntag,

Resſaurant.
von 8-10 Uhr,
von 411 Uhr,

Ronzert.
Otto Kießler.

S Konzertmeiſter Putler.

Ein Fahrrad
zu verkaufen

Seitenbeutel 3, 2 Tr.

frauz. Billard
1 hochtr. Ziege

ſofort zu verkaufen
Neumarkt 63, Reſt.

Eine Violine mit 3ubeh.,
2 Ziehharmonikas

und ein kleiner Elektromotor
zu verkaufen Neumarst 37.

Angebote unter 3608

GSpielautomat
Schalltrichter innen, paſſend für
Gaſtwirte, verkäuflich Zu er
fragen in der Exped. d. Bl.

Ein eichter Pregchwagen

T
ſind wieder zu verkaufen.
Nehme jede Beſtellung an auf

Alle Arten Mut agen
bei ſolider, ſauberer Ausführung.

H. Dübener, Wagenbauerei,
Dürrenverg g. S.

kie fegtsttzende Gurke
jat abzug hen

Meyer, Weißenfelſer Str.,
Kaſerne.

73 Paar Haustanben
ſtehen villig zum Verkauf

Preißer, Runſtedt.
Schöner Zuchthahn
zu verkaufen
Weienfelſer Str. 11, 2 Tr.

Gardinen

Tiposrafec (geſ. geſch.) iſt ein bewährtes
Blutreinigungs Mittel.

Viele tauſend Dankſchreiben vorhanden.
Dieſer Tee iſt erfolgreich bei Nerven-, Rheugaem

tismus, Augenübel, Skrofulöſität, ArterienVerkalkungHartlkeibigkett, Tuberkudoſe, Lähmungen u. Schlaganfällen,
Ein Paket Mark 5.00, Porto extra, bei 6 Paketen undNur echt zu beziehen gegen Nachnahme von

Thüringer Teefabrik Hermann A. Müller
darüber portofrei.

Schiedefeld. Thüringen, Kreis Schleuſingen.

PUDMenburſ, Morgen
der

Mittwoch

Vull.

Mittwoch, 16. März
W abends 7 Uhr im

Strandſchlößchen“
Turnratsſitzung.

S Freitag, 18. März
1921. abds. 7 Uhr,
daſelbſt

nanntMens 227Aleine Alters 73

Hauptverſammlung.

Wichtige Tagesordnung. Um
pünktliches und vollzähliges Er
ſcheinen aller Mitglieder wird
erſucht. Der Turnrat

Ktenogr.-Verein, Stolze. ren

Einfrangesyten Ktolze-Schrey).

Der nächſte
Unterrichtskur ſus
für Damen und Herren zur Er
lernung unſ. Kurzſchrift beginnt
Donnerstag, den 17.

abends 8 Uhr,
im Gebäude der Londwirtſchl.

März.

Erdgeſchoß.

Anmeldung bei Beginn des
Unterrichts. Der Vorſtand.

G. Sylva.
Mittwoch, den 16. März 1921,

Erſcheinen dringend Vorhegr
Der Borſtand

n Vereinigung

Winter ſchuleUnterAltenburg12 5

ällberordentl. Verammlung.

v u u e eM a M iDeutſchevangel.

Frauenbund.

Donnerstag, den I
17. März 1921, nach i
mittags 5 Uhr, im Saale
des „Herzog Chriſtian

Lichtbilder
Vortrag

„Ein Gang durch die
Sternenwelt“,

Herr Paſtor Riem.
Wir bitten unſere

Gäſte, zahlreich zu er
ſcheinen Gäſte Herren
und Damen ſind will

z kommen.
Am Ausgangh Saales werden

I

des
Gaben

zum Beſten des Chriſti I
anen Waifenhauſes in
Empfang genommen.

Der Vorſtand. 5

Lohnender
Nebenverdienſt!

Für den Verkauf von Korſetts
wird eine zuverläſſige Dame als

Vertreterin
geſucht. Angeb. unter 3601 in
der Exped. d. Bl. abzugeben.

Großer

a 16. 18 20. 22.Jaſerſtgen 9
Gut gezwirnte Ware! Außerſt preiswert!

Veumarkt
Nr. 18

KAtochen I Inget.

Heute, Dienstag, d. 15. März,
abends 28 Uhr

findet im Gaſthof Zätzſch in
Niederbeung eine

ICMEIE
für die Kriegsbeſchädigten,
Kriegsteilnehmer und Krieger
hinterbliebenen ſtatt. Gäſte
willommen.

der K.,Reichsbund e

Angler!
DHonnerstag, d. 17. d. M.

wichtige
Verſammlung

im Gaſthaus z. Alten Poft
Breite Straße.

Chalſelongne's u. Chaiſe
longnedecken zu verkaufen.

E. Bernhardt,
Tapeziermſr. und Dekoragteur.

2 Leiterwagen
verkauft ECreyvau Nr. 10.

Elegant. heller Korbkinder
wagen preisw. zu
Wo ſagt die Exped. d. Bl.
Gut grha tener Anderwagen

zu verkaufen
Kleine Sixtiſtraße 19.

Fahrrad
mit Bereifung verkauftmit Kochgelegenheit. Ang. unt.

3557 an die Exp. d. Bl. d 8.
Achtung

Schaden t
zu I sehr hohen
Preisen von 300 M.
pro Zentner aufwärts.
(Eür wohlgenährt. fette
Pferde Extrapreise)

Franz Voge!
Groß-Roßschlächterei,
Radewell- Ammendorf
Tel. Amt Ammendorf 58.

Landwirte!

F1

kin gchöner, Scharfer Hofhund
e zu verkaufen

Richter, Leunger Straße 8.
Deutscho Schäterhündn

6 Mon. alt, Stehohren, Säbel
rute, ſehr wachſam, mit Stamm
baum, zu verk. 3. erfr. i. d. Exp.
Hund in Jechelurhße
gut abgerichtet, ſtubenrein, aufs
Wort hörend, ſofort zu verkaufen. Hagſe, Körbisdorf.

Ein Lauferſchwein
zu verkaufen

Unter- Altenburg 27, 1 Tr.

Gut Hressende Perl

verkauft Neumarkt 62
jährige Polen

verkauft Leipziger Str. 78 a.

2 hochtragenae Aogen

3 Lege-Enten und 1 Expel
zu verkaufen Roſenthal 7.

Gluhſſige
in allen Größen empfehlen

Bei Noitschlachtungen aller An ſchnellstens zur r Stene

Vermittler erhalten hohe FProvisionen

Ichae] 40tto, Halle a. Saale
Mansfelder Straße 14.

Selten
günſtiges Angebot!

Arb. Männerhemden, Ober
hemden, Damenhemden, Bein
ßleider, Untertaillen, Kinder
wäſche und verſch. mehr.
Pllge, Selten schöneRegter,

s für Bluſen, Röcke u. Anzüge.

Seitenbeutel 9, 1. Etg.Luther

e ä dGardinentül,

e 110 br.,Meter o 50 Mark.
mit bunter Kante

Meter Z.

teuren Gardinen.
Prompter Verſand

Nachnahme.

Boch, Halle d. S.,
Hrausenstr. 11, 1 Tr.

9

öedreſbnasehnn

k.
W Voller Srſatz für die h

gegen

9
S

Geschlechts-
kranke en n Art (Harn-
röhrenleiden frisch u. spez.
veraltet, Syphihis, Mannes-schwacne „Weistluß) wenden
sich sofort vertrauensvoll an

Dr. med. Damman's
Heilanstaltt, Berlin s 1038
Potsdamerstr. 123 B. Sprech-
stund. 9--11 u. 2--4, Sonnt.
10-- 11 Uhr. Belehrende Bro-
schüre mit tausenden freiw.
Dankschreiben und Angabe
bewahrter Heilmittel (ohne
Quecksilber u. andere Gifte,ohne Einspritz., ohne Berufs

stör.) gegen I. M. diskret
in verschl Kuvert ohne Ab-
sender. Leiden genau angeb.

aller Syſteme werden
ſchnell und ſachgemäß

inſtandgeſetzt in der

Schreihmaschinen-
Speziul Werkstatt

G
Telephon 203.

Eugtan Engel Sohne
AHohenzollern!

W J

S SV SS

S S S 2
W e ST v SJ S SSe S2 S Se

Auen Spilepste-
(Fallsucht, Krämpfe) sowie

Betina Ssen
Glasenleiden, Blasenschwäche-)

Leideuden ert. kostenl. Aus-
Kunft auch in schwierigen Fällen
Pfarrer u. Schulinspektor a. D.

P. 0. es h e

für Loch und en geſucht.

zu melden bei

en
Hoffmann, Markt 19.

Mit Muſterarbeit

Morgen
Schlachte

feſt!

Bewerbungen

I. 4699 20.

aufs Land zum 1. 4.

Ernte
Witwe. 30 Jahre, ſucht die

Bekanntſchaft eines Herrn im
Alter von 28—35 Jahren zwecks
Heirat. Angebote mit Bild,
welches zurückgeſandt o unter
3605 an die Exped. dſeid tetlen
ſtellt ſofort ein

Richard Lots, Burgſtraße 7.

Maler-
gehilfen

ſtellt ſofort ein
E, Büchſenſchuß, Georgſtr. 2.

Schulſunge
zum Wegegehen geſucht

Chriſt. Entenplan.

IUeht jüng.erpäuterinzum baldigen ben geſucht

Richard Lots, Buraſtraße 7.

Ibchtide Senotmen

nd nene Steht
Kriegsbeſchädigter bevorzugt,

zum baldigen Dienſtantritt ge
ſucht. Bezahlung nach Tarif.

ſchriftlich oder
mündlich im Rathaus 2 Treppen,
Zimmer Nr. 17

Maaiſtrat.
TFin kräfſtiges, ordentliches

Dienſtmädchen
(nicht unter 18 Jahren) ſofort

geſucht Bäckerei Oberbeung.
Ein ehrliches Müdchen

geſucht.Meuſchau Hr. 14.
Anſt. ehrl. Mädchen

w. in allen Arb. erfahr., geſ.
A. Köhler, Gotthardtſtr. 33.

Junges Mädchen
als Aufwartung für e ne
aeſucht Bahnhofſtr. 4, part.

Auſwartung
für zweimal in der Woche ſofort
geſucht Kariſtraße 15, 1 Tr.
Juwerläss. Jüngere utwarnmn

für vormittags ſofort geſucht
Haaſe, Raumburger Straße 29.

Dämenuhr hen Verloren.
Gegen gute Belohnung abzu
geben Markt 13, 1 Tr.
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Deutſcher Reichstag.
Berlin, 14. März

Es gewinnt allmählich den Anſchein, als ob die alleräußerſte Linke
mehr und mehr dazu übergeht, die parlamentariſchen Verhandlungen

die ſie ja theoretiſch verneint, auch praktiſch zu ſabotieren. Geſſern
erlebte man wieder einmal eine kleine Koſtprobe, die den Gang der Ver
handlungen vorübergehend gänzlich lahmlegte. Dabei lag die Schuldauch bei denen, die ch in dem Glauben gewiegt hatten, daß ſie noch

immer früh dern in den Reichstag kommen würden. Als erſter Punkt
iſtand nämlich die

Reedereiabfindung

gf der Tagesordnung. Da die bürgerlichen Parteien ſich an der zweiten
Leſung an der Debatte gar nicht mehr beteiligt hatten, ſprach geſtern
nur m ein Kommuniſt und dann ſollte abgeſtimmt werden. Die An
nahme konnte natürlich nicht verhindert, wohl aber verzögert werden.
Herr Levi bezweifelte die Beſchlußfähigkeit und Herr Löbe mußte
eine zweite Sitzung für 10 Minuten ſpäter anberaumen. Zunächſt wird
nun die Etatsberatung beim Kapitel

Wiederanfbauminiſterinm
Brigg wozu die Abg. Wienbeck (Dn.) und Dauch Deutſche

olkspartei) ſich in überaus ausführlichen Reden äußerten. Der
Demokrat Knie ſt behandelte das Thema in verdienſtvoller Weiſe von
der unmittelbaren praktiſchen Seite, indem er ſich dafür einſetzte, daß
bei der Verteilung der Aufträge, wenn es ſo weit ſein ſollte, das
deutſche Gewerbe auf dem Wege über ſeine Organiſation ange
meſſen berückſichtigt wird. Dabei gedachte er auch in warmen Worten
der aus den abgetrennten und beſeßten Gebieten vertriebenen deutſchen
Gewerbetreibenden und ihrer Anſprüche auf Entſchädigung. Stagts-
ſekretär Müller ſagte die möglichſte r ung dieſer berech
tigten Wünſche zu und ſchilderte ſodann in ſe r überzeugender Weiſe
die Schwierigkeiten, die von franzöſiſcher Seite dem Wiederaufbau
Frankreichs entgegengeſtellt worden ſind. Der Etat wurde darauf ge
nehmigt und zur Beratung des

Entwaffnungsgeſetzes

eſchritten, gegen das ſoeben Bayern ſo nachdrücklich mobil gemachta Die Einführung übernahm der Außenminiſter, indem er auf
en Wer Charakter der Sache hinwies. Der Verſuch des Mini

ſters, Licht und Schatten gleichmäßig zu verteilen, gelang. Doch ſchien
es, als ob die Rechte mit ihm ſehr unzufrieden war, als er leugnete, daß
der Abbruch der Londoner Verhandlungen uns berechtigte, auch von der
Entwaffnung Abſtand zu nehmen. Gegenüber der äußerſten Linken
betonte der Miniſter, daß das Geſetz nicht mehr oder weniger bringe
als im Friedensvertrage ſtehe, worüber die Kommuniſten in Proteſt
rufe ausbrachen. Der Mehrheitsſozialiſt Hoffmann aiſers
lautern bedauerte es, daß die Selbſtſchutzorganiſationen nicht im Geſetz
erwähnt ſeien und die Regierung gegen Bayern zu ſchwach auftrete.
Dagegen betonte der Deutſchnationale Edler v. Braun, daß
Deutſchland ſich verächtlich mache, wenn es das Geſetz nicht ablehne.

Darauf wurde das Reedereigbkommen gegen Unabhängige und
Kommuniſten angenommen.

Anſchließend begründete der Miniſter Koch noch einmal das Entwaff
nungsgeſetz in kurzen und präziſen Sätzen. Der Demokrat H a m m
e die Stellung der bayeriſchen Demokraten aus den beſonderen
bayeriſchen Verhältniſſen heraus. Darauf provozierte der Kommuniſt
Remmele eine der üblichen Skandalſzenen. Die Sißung dauerte
fort bis in die ſpäten Nachtſtunden, da der Etat unbedingt erledigt
werden muß.

Keine Brotverteuerung.
Der Hauptausſchuß des Reichstages behandelte heute eine ganze

Reihe verſchiedener Etats und erledigte ſie im weſentlichen ohne Aus
ſprache. Beim Reichswehrminiſterium wurden von dem Teilbetrag von
25 Millionen für den Bau eines Kreugers 15 Millionen mit Ge
nemigung des Miniſters geſtrichen, weil der erſte Teilbetrag infolge
ſpäter Bewilligung noch nicht ausgegeben ſei. Beim Etat des Reichs
ernährungsminiſteriums wurde die Frage der Verbilli gung
der Lebensmittel durch Reichszuſchüſſe behandelt. Der
Miniſter Dr. Hermes erklärte, daß die rn des nminiſters auf Abbau der Verbilligungsaktion berechtigt ſei, doch müſſe
dieſer Abbau vorſichtig ausgeführk werden. Ob und in welchem Um
fange ein ſolcher Abbau die Mehl- und damit die Brotpreiſe er
höhen würde, könne noch nicht feſtgeſtellt werden. Seiner Meinung nach
müßten die Lebensmittelpreiſe in erträglichen Grenzen gehalten wer
den. Allerdings müßten bei Feſtſetzung der Getreidepreiſe die Pro
duktionskoſten der Landwirtſchaft gedeckt werden. Jm laufenden
Wirtſchaftsjahre würde die Reichsgetreideſtelle
den ehlpreis beſtimmt nicht erhöhen. Sodann wurde
die Frage behandelt ob mit dem billigen, zur Viehfütterung gelieferten
Mais von den Großgrundbeſitzern ein ſchwunghafter Handel getrieben
werde. Wegen dieſer Verhältniſſe haben bekanntlich die Abgg.
Delius, Kerſchbaum, Zieg ler (Demokraten) eine kleine An
frage an die Regierung gerichtet. Der Miniſterialrat Niklas gab Auf
klärung über den Stand der Schweinemaſtverträge und behauptete, eine
nachteilige Weiterveräußerung des verbilligten Mais finde nicht ſtatt.
Leider ging der Regierungsvertreter nicht auf die Tatſache ein, daß
große Mengen Mais mit ſehr erheblichen Gewinnen für die Belieferten
verkauft und die Bezugſcheine für den Mais bereits an der Börſe ge

handelt werden. eDie Neufeſtſetzung der Zeitungsgebühren.
Im ſiebenundzwanzigſten Ausſchuß des Reichstages nahm geſtern

der Vertreter des Reichspoſtminiſteriums Stellung zu den vorliegen
den Anträgen über die Neufeſtſetzung der Zeitungsgebühren. ach
ne Mitteilungen wende das en egenwärtig 2 300 Millionen für
en Zeitungsvertrieb auf; dieſen Aufwendungen ſtehen nur 37 Milli-

onen Einnahmen gegenüber. An eine Deckung der Selbſtkoſten ſei
ſelbſtverſtändlich nicht zu denken. Jm Intereſſe der Finanzen müßten
aber Erhöhungen erfolgen, die Anträge des Ausſchuſſes würden die
Einnahmen jedoch noch um 8 Millionen herunterdrücken. Nach
längerer Ausſprache wurde ein Antrag aller Parteien eingebracht, nach
dem die Zeitungsgebühr bis zu 20 Gramm 2 20 80 Gramm 2

Gramm 8 uſw. betragen ſoll. Ein Mindeſtbetrag von 1, 40
jährlich wird vorgeſehen. Abſtimmung erfolgt in der nächſten Sißung.

Die Ortsklaſſen.
Jm Ausſchuß für en e wurde ein Antrag allerTer angenommen, daß der Reichsrat ermächtigt wird, auf eine

öherſtufung Beträge auszahlen zu laſſen, und daß die Auszahlung ſo
fort zu beginnen hat. Die Entſchließung der Demokraten Delius,
Schuldt über die Ausdehnung der Beſatzungszulage auf die neuer
dings beſetzten Gebiete wurde mit der Ermächtigung angenommen, ſie auf
Gebiete rn die noch weiter beſetzt werden ſollten. Der Demo
krat Schuld t wünſcht die Ausdehnung der Beſatzungszulage auf die
Ruheſtandsbeamten. Die Entſcheidung wird indeſſen vertagt, bis die
vorliegenden Eingaben zur Beratung ſtehen. Eine weitere Ent
ſchließung der demokratiſchen Abgg. Delius, Sch uldt, die Notlage
der außerplanmäßigen Beamten und Anwärter zu mildern, wurde zu
rückgenommen, nac dem der Vertreter des Reichsfinanzminiſters er
klärt hatte, daß die Reichsregierung für dieſen Zweck 400 MillionenMark zur ügung deſtelt Hobe

Hie Lage im Reiche.
Overſchleſiens wirtſchaftliche Zukunſt.

Von unſerem Kattowitzer ſie wird uns
Der große Kampf, der in Oberſchleſien ausgefochten wird, nähert

ſich ſeinem Ende. Noch wenige Tage trennen uns von der Abſtim
muüng. Noch einmal machen e die gewaltigſten An
n um die Stimmen der er Ab

geſchrieben:

ähler zu gewinnen.
r der hier ausgefochten wird, iſt größer, als jeder Ab
timmungskampf vorher; er iſt größer als jeder Wahlkampf, der ſe
mals im Deutſchen Reiche ausgefochten worden iſt. Naturgemäß
ahen beide Parteien ihre beſten Trümpfe bis zuletzt aufgeſpart. Wir
offen beſtimmt auf einen deutſchen Abſtimmungsſieg, aber wir wollen

jetzt nicht mit Zahlen phantaſieren und beſtimmte Prophezeiungen

des Profeſſors

Vellage zum „Merſeburget Korreſpondent
Hlenstag den 15. Mürz 1921.

ausſprechen. Es iſt jedoch gut, wenn man die Trümpfe betrachtet, die
in n letzten Tagen ausgeſpielt werden, denn dieſe Tri
bedeutſame Schlüſſe auf den
gleich vorweg zu ſagen: Diepolniſch
nur in der Phantaſie.
eine eigene Meldung aus Paris drahten, daß das franzöſiſche und eng
liſche Kapital Milliardenkredite für die oberſchleſiſche Induſtrie bereit
geſtellt habe für den Fall, daß Oberſchleſien an Polen fallen ſollte.
An dieſer Meldung iſt kein wahres Wort, ſondern es iſt ganz ſicher
daß ſie im LomnitzHotel von Korfanty ſelbſt gedichtet worden iſt
Horfanty weiß natürlich was alle Polen, die überhaupt noch denken
können auch wiſſen daß die oberſchleſiſche Jnduſtrie von Polen nie
mals die Barmittel bekommen kann, die ſie braucht, wenn ſie nicht
in ganz kurzer Zeit zum e e en Ruin getrieben werden ſoll.
Die oberſchleſiſche Jnduſtrie würde gewiß von England und Frank-
reich Kredite erhalten, aber die franzöſiſchen und engliſchen Kapita
liſten ſind viel zu kluge Rechner, als daß ſie in dieſe Induſtrie Gelder
hineinſtecken würden, wenn e e e an Polen e ſollte. Wie
die Dinge wirklich liegen, das at die e e Jnduſtrie eben
elbſt in einer Kundgebung deutlich ausgeſprochen Die Vertreter
der e Induſtrie werden r am beſten er was
ihren Intereſſen nottut. Die Führer dieſer Induſtrie überſehen beſſer
als andere die wirtſchaftlichen Notwendigkeiten und Zuſammenhänge,
und ſie haben deshalb jetzt in einem Mahnruf, der an Deutlichkeit
nichts zu wünſchen übrig läßt vor aller Welt en daßDerſchleſtens Induſtrie und Wirtſchaſt nur leiſtungsſähig im Deut
ſchen Reiche ſind, und daß ſie getrennt von ihm verderben müſſen.
Dieſer Mahnruf wird ſeine Wirkung an diejenigen, die jetzt noch
ſchwanken ſollten nicht verfehlen; er hat aber auch die größte Bedeu
tung über die Abſtimmung hinaus.

Normaler Verlauf der Sransportbewegung
in Oberſchleſien.

Breslan, 15. März. Von der Zentralſtelle für die techniſche
ren oberſchleſtſchen Abſtimmung wird mitgeteilt, daß
bis zum 14 März abends die Dransportbewegnng völlig normal
und ohne Zwiſchenfälle verlaufen iſt. Die Abſtimmungsberechtigten
würden geſtern vom Oberpräſtdenten von Niederſchleſien und heute
vom Oberpräſidenten von Oberſchleſten begrüßt. Dabei kam es zu
machtvollen Kundgebungen für das Deutſchinm.

Ermordung eines deutſchen Offiziers
Königshütte, 15. März. Jm Walde von Parchowitz wurde

der deutſche Sipohauptmann Luſchin erſchoſſen. Er befand ſich
auf der Fahrt durch den Wald gerneinſam mit dem franzöſiſchen Haupt
mann und dem engliſchen Kontrolloffizier beim Kreiskontrolleur in
Rybnik. Jn Michalkowitz kam es im Anſchluß an eine Polenverſamm-
lung zwiſchen Abſtimmungspoliget und Polen zu einer Schießerei, in
deren Verlauf mehrere Polen ſowie zwei Abſtimmungsbeamte getötet
und ſechs ſchwer verletzt wurden.

Der vberſchleſiſche Großgrundbeſitz für ausgedehnte Siedlung.
„HKattowitz, 15. März. Die vberſchleſiſchen Großgrundbeſttzer

veröffentlichen in den oberſchleſiſchen Blättern folgende Er klärun g:
„Jn der Schickſalsſtunde unſerer Heimat drängt es uns, unſere Treue

en Trümpfe

um angeſtammten Vaterlande vor aller Welt erneut zu bekunden.
Oberſchleſten, durch jahrhundertelange Bande mit dem Deutſchen
Reiche auf das innigſte verknübſt, hat unter ſeinem Schutz und Schirm
ſich zu ſeiner heutigen kulturellen Blüte entwickelt Dankbar und treu
tehen wir weiter zu Deutſchland in der Gewißheit, daß mögen noch
o ſchwere Stürme über das Reich dahinbrauſen Oberſchleſten
wur, bei Deutſchland ün ne ung n Verſtehen
und gemeinſamer Arbeit einer glücklichen Zukunft
entgegengeht.Der Ereferundbeſtb des oberſchleſiſchen Abſtimmungsgebiets.“

Berlin, 15. März. Es beſtätigt ſich, daß der im Landliefe

ſich ünmiktelbar nach der erſt kürzlich erfolgten Genehmigung durch die
interalliierte Kommiſſion gebildet hat, außer den bereits zur Auf
teilung vergebenen ca. rund 240000 Morgen noch weitere
143000 Morgen für Sedlungszwecke bereitgeſtellt hat. Ver
handlungen über weſentliche weitere Abgabe von Land werden zurzeit
geführt. Hierin nicht inbegriffen iſt der in Oberſchleſten ſehr aus
gedehnte ſtaatliche Domänenbeſitz, über deſſen Aufteilung der preußiſche
Landwirtſchaftsminiſter Braun ſich bekanntlich vor kurzem ebenfalls
in entgegenkommendſter Weiſe geäußert hat.

Verbot einer oberſchleſiſchen Zeitung.
Beuthen, 15. März. Die Oberſchleſiſche Morgenzeitung wurde

für die Dauer von vier Tagen von der interalliterten Kommiſſion
verboten.

Weitere polniſche Lügen.
Berlin 15. März. Polniſche Zeitungen verbreiten den Wort

laut eines erfundenen, vom 18. Auguſt 1920 aus Breslau datierten
Geheimdokuments das die Unterſchrift eines Maſors Bach trägt und
die angebliche Vorbereitung eines militäriſchen deutſchen
Uberfals auf Oberſchleſien zum Gegenſtand hat. Das an
ebliche Dokument iſt, wie ſchon aus dem mangelhaſten Stil und
en in der deutſchen Armee nicht r exiſtierenden Regiments

bezeichnungen hervorgeht, eine ungeſ
propaganda dienende Fälſchun S

Berlin, 156. März. Der Warſchauer „Przeglad Wiſezorna“
behauptet, daß der Generalſtreik in Polen von deutſchen
Agenten veranlaßt worden ſei. Dieſe Behauptung iſt eine
tendenzibſen Erfindung und aus dem Beſtreben erklärlich, die Auf
merkſamkeit von den troſtloſen Zuſtänden unter den polniſchen Arbei
tern abzulenken und die polniſche Abſtimmungspropaganda in Ober-
ſchleſien zu unterſtützen. e

Berlin, 14 März. Der „Eaſt Expreß“ verbreitet eine franz
ſiſche Meldung aus München, wonach in Bayern eine eheime militä-
riſche Expedition nach Oberſchleſten vorbereitet werde. Dieſe Meldung
iſt eine glatte und böswillige Erfindung, die den e verfolgt, den

erlauf der Abſtimmungsvorbereitungen in Oberſchleſien zu ſtören

Troſtloſe Ernährungslage in Polen
Bezeichnend für die Ernährungslage in Polen ſind mehrere Ver

ordnungen, die
laſſen hat. Es werden zwei fleiſchloſe Tage wöchentli

und Käſe erlaſſen. Die Gaſthausſveiſekarten
und ein Standardbrot wird eingeführt

Beratungen im Reichsrat über die neue wirtſchaftliche Lage.
Am Mittwoch wird der wirtſchaftspolitiſche Ausſchuß des Reichs

De ſich mit der dürch die Sanktivnen geſchaffenen neuen
wirtſchaftlichen Lage befaſſen. ſ

Die Kriſis im Ruhrbergban.
Eſſen De 14. März. Den in Dortmund unter dem Vorſitz

ränke gefällten Schiedsſpruch wegen des Lohn und
berſchichtenabkommens im Ruhrbergbau lehnte der alte Berg
arbeiterverband in der geſtern in Bochum abgehaltenen Kon

werden ſehr vereinfacht

erenz mit allen Stimmen ab ebenſo der Gewerkverein Hirſch
uncker; dagegen ſtimmte die politiſche Berufsvereinigung in einer

in Wanne e m Verſammlung dem Schiedsſpruch zu, ebenſo der
Gewerkverein chriſtlicher Bergarbeiter mit 685 gegen 15 Stimmen.

Der Oberpräſident von Brandenburg fordert zur Einſchränkung der

Vergnügungen auf. SBerlin, 156. März. Der Oberpräſident der Provinz Brandenburg

richtete angeſichts der Beſetzung von Düſſeldorf, Duisburg und Ruhrort.
an die geſamte Bevölkerunc die Aufforderung, auch vhne beſondere Ver
bote von lauten öffentlichen Vergnügungen abzuſehen

Der Anſchlag auf die Giegesſänle.
60 000 Mark Belohnung.

Aus Berlin wird uns berichtet Zur Ermittlung der Täter, die
das Dynamitattentat auf die Siegesſäule am Sonntag unternommen
haben, iſt eine Belohnung von 60000 Mark ausgeſett worden.

Trümpfe laſſen
usgang des Kampfes ſelbſt zu. Um es

beſtehenSoeben läßt ſich die „Grenz- Zeitung

halle zuſammen.

ickke, der Abſtimmungs

der neuernannte volniſche Ernährungsminiſter er
eingeführt ferner ein Verbot des Verkaufs von Delikateſſen, Schinken

vahrd

Die Ermiktlungen der Kriminalpoltzei er in daß es ich um einen
wohl vorbereiteten Anſchlag handelt. Nach Anſicht der Sachverſtändi
en hätte es höchſtens noch 5 6 Minuten gedauert, bis die Funken der
ünbſchnur den Sprengſtoff erreicht hätten.

Jn einem Berliner Abendblatt und in den Leipziger Neueſten
Nachrichten werden über die Unterſuchung die ſich an das auf
die Siegesſäule geplante Attentat anſchloß, ſenſationelle, aber durchaus
umnzu treffende Mitteilungen verbreitet. Demgegenüber erfährt
WB. von der zuſtändigen Stelle Es iſt weder ein großes Komplott
feſtgeſtellt worden, noch ſind geſtern im Laufe des Tages in Berlinn Dynamitfunde gemacht worden. Jm Verlaufe der Ent
waffnungsaktion ſind allerdings von der Kriminalpolizei verſchiedene
Lager von Waffen und auch von Sprengſtoffen gefunden worden. Dieſe
zeitlich weit auseinander liegenden Feſtſtellungen mit dem Anſchlag
auf die Siegesſäule in Verbindung zu bringen, liegt bisher kein Anlaß
vor. Auch von geplanten Attentaten auf einzelne prominente Perſön
lichkeiten der Kriminalpolizei nicht das Geringſte bekannt. Von dem
bisherigen Ergebnis der Unterſuchung und der verfolgten Spur kann
im e er Aufklärung des Verbrechens vorläufig nichts mit
geteilt werden.
Montag vormitta wurde in der Alexander-Kaſerne der Jnhalt

des Sprengpakets dur chemiſche Sachverſtändige auf ſeine Zuſammen
etzung hin unterſucht. Es enthält s Kiogramm Pikrin-Säure, 29

ynamitpatronen und 4 Perbitpatronen. Um ſich ein Bild von der
i Sprengwirkung dieſer Maſſe machen zu können, haben ſich
die chemiſchen Sachverſtändigen wie folgt geäußert

„Nicht nur die Siegesſäule wäre völlig in Trümmer gelegt wor
den, ſondern auch das Bismarck-Denmal ſowie das
Krollſche Etabliſſement wären völlig demoliert
worden. Das Reichstagsgebände wäre zum wenigſten auf
der nach dem Königsplatz zu liegenden Seite ſtark beſchädigt worden
und Hunderte, wenn nicht Tanſende von Menſchen, die um
die Siegesſäule herumſtanden und angelockt durch das ſchöne Wetter
auf dem Königsplatz und im Tiergarten prömenterten, w ären u m s
Leben gekommen. Jn einem Umkreis von vier bis fünf Kilo
metern wären durch in die Luft geſchlenderte Trümmer Menſchen er
ſchlagen und verwundet worden. Die Mauerſteine wären einerſeits
bis zum Alexanderplatz, andererſeits bis zum Bahnhof Charlottenburg
herumgeſchleudert worden. Die Exploſion wäre weit über das Weich
vild von Berlin hinaus vernehmbar geweſen und wahrſcheinlich wären
in allen Teilen der Stadt durch den ungeheuren ſich entwickelnden
Luſtoruck die Fenſterſcheiben geplatzt.

Aus dem beſetzten Geblet.
Frankreichs Schande

Düſſeldorf, 15. März. Hier ſind zwei Abteilungen ſchwarzer
und gelber franzöſiſcher Truppen eingetroffen, der Schrecken der deut
ſchen Frauen

Faſche Meldungen über Düſſeldorf.
Düſſeldorf, 15. März. Uber Düſſeldorf werden in der letzten

Zeit in ausländiſchen Zeitungen Meldungen verbreitet, die jeder tat
ächlichen Grundlage entbehren. Alle Nachrichten über ſchwere Zu
ammenſtöße von Angehörigen der Sicherheitspolizei er n
zieren ſind erfunden Es iſt nicht wahr daß ein franzöſiſcher Offi
zier von einem Sipo Offizier erſchoſſen wurde ebenſowenig iſt es zu
Schlägereien zwiſchen Sipoleuten und franzöſiſchen Truppen ge
kommen. Zutreffend iſt allerdings, daß ein Sipo- Offizier mit 3000
Geldſtrafe belegt wurde, weil ſeine Leute einen Beſaßungsoffigzier nicht
grüßten

rungsverband zuſammengeſchloſſene oberſchleſiſche Großgrundbeſit, der e v

Hrovinz und Nachbarlände

Keine ſtädtiſche Regie der Halleſchen Siedlungsbauten.

Wie aus den nunmehr erfolgten Ausſchreibungen für die in
nächſter Zeit geplanten Siedlungsanlaggen auf dem Gelände der
Freiimfelderſtraße erſichtlich iſt, hat der Magiſtrat in Halle den An
trag der Kommuniſten und Unabhängigen, dieſe Bauten in eigener

a

ſtädtiſcher Regie auszuführen, abgelehnt, ſo daß guf dieſe Weiſe das
Halleſche Handwerk doch noch zu dem ihm zuſtehenden Recht kommt.

Einſturz der Luftſchiffhalle bei Jüterbog.
Berlin, 15. März. Jn Niedergörsdorf bei Jüterbog hat ſich

Montag nachmittag gegen 125 Uhr ein ſchwerer Unglücksfall ereignet.
Dort ſtürzte eine im Abbruch befindliche Zeppelin-

Dabei wurden 4 Arbeiter getötet,
10 ſchwer und s leicht verletzt.

ZJüterbog, 15. März. Die Urſache des Zuſammen
b ruchs der Luftſchiffhalle iſt nech nicht feſtgeſtellt. an nimmt an,
daß Munitionsſprengungen im alten Lager eine Bewegung der Erd
vberfläche bewirkt und ſo den Einſturz verurſacht haben. Die Staats
anwaltſchaft Potsdam wird heute gemeinſam mit dem Landrat einen
Lokaltermin an der Unfallſtelle abhalten. 9

Statiſtik der Eiſenbahndiebſtähle im Bezirk Erfurt.
Das Amtsblatt der Eiſenbahndirektion Erfurt enthält eine Sta

ſtiſtik der im Jahre 1920 im Bezirk Erfurt ermittelten Diebſtähle. Da
nach wurden nicht weniger als 11956 Diebſtähle feſt
geſtellt. Davon entfielen 551 auf Gepäckfendungen, 96 auf Expreß
gut, 4836 auf Eilgut, 6557 auf Frachtſtückgutk und 416 auf Wagen
ladungen. An Dieben bezw. Hehlern wurden ermittelt 895 Perſonen,
und zwar 106 Beamte, 360 Hilfsbeamte und Arbeiter, ſowie 429 Pri
vatperſonen. Von den überführten Bedienſteten wurden 250 entlaſſen,
wobei zu beachten iſt, daß ein großer Teil der Gerichtsverfahren noch
nicht abgeſchloſſen iſt.

Kleine Rundſchau in der Provinz. d
Auf die Ermittelung der Verbrecher, die an dem Falkenſteiner

Sprengſtoffaktentat beteiligt ſind, iſt eine Belohnung von 25 000
gusgeſetzt. Es ſollen fünf Perſonen ſein, unter denen ſich Max Hölz
befindet, die mit Fahrrädern aus der Gegend von Werdau gekommen
ſind. Jn Tripkis wurde eine Bäuerin von einer Zigeunerin
wider ihren Willen hypnotiſiert, ſo daß ſie dieſer das im Schrank ver
wahrte Geld zeigte. Die Zigeunerin nahm 1400 X mit, die ihr jedoch

von dem Mann der Bäuerin und der Gendarmerie wieder abgejagt
wurden. Jn Jl menau wurden unter einer Brücke am Mühl-

graben ſechs Militärgewehre und im Waſſer eine Kiſte mit Jnfanterie
Wunitibn gefünden. Jn Werningshauſen erſchien bei einem
Mühlenbeſttzer der Rechtskonſulent Gerecke aus Erfurt und mit
einem gefälſchten Gerichtsbeſchluß eine Geldſtrafe von 3446 ein.
Auf dieſelbe Weiſe hatte der Schwindler ſchon einmal einen Landwirt
um 2600 A geſchädigt. Ein Erfurter Kaufmann wurde dadurch
empfindlich geſchädigt, daß er einem Betrüger, der ſein Mitleid erweckthätte, ein Shereet Unterbett und Kopfkiſſen borgte mit denen der

Schwindler auf Nimmerwiederſehen verſchwand. Ein Erfurter
Arbeiter wurde durch einen Heizer Werner der ihm vorſchwindelte,
Kartoffeln und andere Lebensmittel n zu können, um 80
betrogen. Jn Bernburg wurde ein Mord, den ein junger Ehe
mann an ſeiner Frau ausgeführt hatte, durch ein Medium aufgeklärt,
das die Vorgänge in der Mordnacht in allen Einzelheiten ſchilderte.
Der Ehemann leugnete; die Tat konnte ihm nicht bewieſen werden, er
geſtand jedoch nachdem ihm Einzelheiten, die man durch das Medium
erfahren hatte vorgehalten wurden. In Saalfeld wurde in der
Maſchinenfabrik von Jriniſcher der größte Webſtuhl der Welt, mit
einer Webbreite hon 6 12 Mekern fertiggeſtellt. Der Rieſenſtuhl wurde
von einer engliſchen Firma erworben die bereits den Auftrag zur
Lieferung eines zweiten Stuhles erteilte Jn Koburg wurden drei

Burſchen aus Suhl verhaftet, die das nötige Handwerkszeug bei i
hatten um in dje Landventenbank einzubrechen. Jn Krona

wurde ein Einbrecherehepagr feſtgenommen, daß eine große Anzahl
geſtohlener Betten mit ſich führte Jn Delitzſch drangen Diebe
nach Zerſchneiden einer Fenſterſcheibe in das Geſchäft des Altwaren
händlers We ein und entwendeten für etwa 10000 X Wäſche und
Bekleidungsſtücke
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Für die zahlreichen gen
ſchenke und Gratulationen
zur Konfirmation unſerer
Tochter Elſe allen

herzlichen Dank.
Merſeburg, 15. 3. 1921.

Weifenfelſer Str. 30.
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igen t a vtr überſandtenzeigen in grosser r an 4 n v h ß e e n
Heinz Flender u. Frau
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zur Konfirmation meines
Sohnes Walter

herzlichen Dank.

i H v n
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4 m uiden (Holland). Merseburg. Merſeburg, 18. März 1821.

e re eTodes Anzeige. rHeute vormittag e 12 Uhr verſchied nach langem m

S SG V

Witwe J. Grube
nebſt Sohn.

Für die vielen uns erwieſenen Aufmerkſamkeiten
zur Konfirmation unſerer Tochter An ita, ſagen wir
unſeren herzlichſten Dank

Hermann Jnſt und Fran.
Merſeburg, den 15. März 1921. z
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d der eine e i eO Hetrzlichen Dank
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Erich
erwieſenen Aufmerkſam
keiten danken wir herzlichſt

Merſeburg, den 14. 8. 21.

Merſebury d. 1s. Märgnset.

S Familie HobeFür die überaus zahlreichen Geſchenke und Glück 9 Bismarchſtr.

wünſche zur Konfirmation unſerer Tochter Charlotte e i

ſagen herzlichen Dank S

Gottfried Kurth
im Alter von 66 Jahren

In tiefem Schmerz die trauernden Hinterbliebenen
Wwe. Marie Kurth
am Föhre nebſt allen Angehörigen.

Merſeburg, den 14. März 1921.

ludwi ralen fra.,
Anna geb. Kolbe.
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Für die zahlreichen Gratu Für die zahlreichen Gramlationen zur Konfirmation ſerune Beerdi indet D t ittag 8 Ue Karl Maygatt und Frau. e men en Ken hetſe s ſettentes st. A. gg Fenhner u. Frau. e
herzlichſten Dank. Merſeburg, den 15. März 1821. Edit h SeP antken wir herzlich. lMerſeburg, 15. März 1921.

Mwe. 0. Freygang.
Für die uns erwieſenen

vielen Aufmerkſamkeiten
bei der Konfirmation unſeres
Sohnes Georg danken
herzlich

Peinhold Scheibe ung Frau.

Merſeburg, d. 15. März 1921

urrrrrrrnrnnnnnnrntt Leunag, den 15. März 1921.
e Adolf Marks n. Fran

Für die zahlreichen Glückwünſche und Geſchenke, u a n
die uns auläßlich der Konfirmation unſerer Tochter
Margarete zuteil geworden ſind, ſagen wir auf S Für die uns zur Kon

firmation unſeresdieſem Wege allen herzlichen Dank

Sohnes Erich er S

TodesAnzeige.
Geſtern abend entſchlief ſanft nach längerem Leiden

unſere liebe Mutter, Schwieger Groß und Urgroßmutter

verw. Emilie Müller
Für die mir zur Konfirmation meiner Toch geb. JauckW er Gerda erwieſenen G im 86. Lebensjahre eW Aufmerkſamkeiten ſage e her Creypan, den 18. März 1921. G Gich meinen ſamkeiten danken wir Die tranernde Famille Müller. Sur die Gratulattonen d

a ſog. 18. Märe, Hund Geſchenke zur Kon 9
Beerdigung findet Freitag, den März, nachm J üirmation unſerer Tochter

a Anna ſagen herzl. Dank S
e Hugo Leidel u. Frau.

nrit Zur Gründung der höheren Schule Merſeburg d. a en eeng
für Mücheln und Amgebung

Nachdem die zwecks Begründung einer in Aufbau heariffenen r die nRektoraſsſchule mit Ly eal- und Reaiſchullehrplan und gymnaſialen urd Se ſchent
Patallelklaſſen einberufene Elternverſammlung die Noiwendig- und Gratulationen bei der
heit der Neugründung feſtgeſtellt at, iſt ein engerer Arbeits Konfirmation unſerer Tochter
ausſchuß von Intereſſenten geſchaffen worden, der am nächſten Helene ſagen wir hierdurch

Merſeburg, Bahnhofſtraße 88, den 15. 3. 1921. herzlich.

mitFamilie Alfred Kluge. 93

Merſeburg, d. 15. 3.
0

n n dhen Danheh. Suche Kinder Dop ſſchreibpuſt

S e u kaufen. Angebote mit Preis unter 3613 an die Exp. d. Bl.

3 Uhr ſſattHerm. Mätſchke zrrrr
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e
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s S S I u. g. geſch. SS 32 es S 9 u S Mitt. S re e S nur Ackar Wemnpel Il fran.
r. Freygang, Gr. Ritterſtr. 7.s e e J S ygang, Gr. Ritterſtr Merſeburg, d. e

S 3 S s s S 3 s G ei d S SS 2 J S s s S S e 9z J S a S S Für die uns zur Kone h 8 firmation unſerer Tochtere S S Sc S S e S So ElsbethS 77 S S z Jäbermittelten GlückS s S wünſche und Geſchentee S 77 g2 herzlichen Dank!S S S S 22S S 7 S S S T S Merſeburg, den 15 3.21.u S e S SS e S e e Oskar Fabern. Frat.S S S S S e 9e eS S S SS S a S Tiefschwarz g tS S s S 2 S S g 8 werden selbst ältere Stiefel SS 3 3 S S S s durch tägliche Plege mit dauerhaft und geſchmackvollS e S s Erdel. Stefel sind teuer, es S a äcchel franz Boas,Z D. S S e Halle a. S., Meckelſtraße 9.San S z S spare durche 21 leine AnzeigenS d Kl Ae S S S SS S S S S 5 a inden nachiweisbar die beſteS s S S s Verbreitung im „WMerſeburgerW a O S S a a geh braun rotbrauos Aleinterst Werner O derte Mein Korreſponbent
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